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11. Dienstag den 14. Januar 1896. X IV .  Iahrg.

 ̂ Fokitische Tagesschau.
Die „K ö ln . Z tg ." wendet sich in überaus scharfer Weise 

gegen das U r t h e i l  des Disziplinar-Gerichtshofes zu Potsdam 
i O i t ß  W e h l a n ,  wodurch den Deutschen die Scham- 

rothe ins Gesicht steigen müsse, wenn man sich vorstelle, daß im 
Auslande die sittlich.rechtliche DenkungSwetse des deutschen 
Volkes nach den Entscheidungsgründen dieses Urtheils verurtheilt 
werden könnte. Das Urtheil werde vom auswärtigen Amte be- 

angefochten werden. DaS B la tt betont, es wäre wün- 
'A "S w e rth  zu erfahren, auf Grund welcher gesetzlichen oder 
völkerrechtlichen Vorschriften der Gerichtshof ein Tödtungsrecht 

^"geklagten angenommen habe. Wehrlose Gefangene zu 
todten sei eine S itte  verthierter Barbaren und w ilder N a tu r­
völker. D ie ganze Angelegenheit bilde eine der traurigsten 
Episoden in  der deutschen Kolonialgeschichte. —  M an kann dem 
nur beipflichten.

Der unter dem Pseudonym S t. Cöre bekannte Journalist 
und M itarbeiter des „F ig a ro " , J a c o b  R o s e n t h a l ,  ist 
unter der Anschuldigung der Erpressung in der Angelegenheit 
des jungen, kürzlich verstorbenen M illionä rs  Lebaudy ve.haflet 
worden. Die „V o ff. Z tg ." bringt hierzu folgende ergänzende 
M itthe ilung : Rosenthal war einer der vordersten M itarbeiter 
des „F ig a ro " und der „V te  Parisienne" und Pariser Vertreter 
des „New-Dork Herald". E r hatte offenen Tisch, empfing die 
ganze Dekaderitenkunst und das mystisch-symbolistische Schrift­
tu m  und lebte auf einem Fuße von hunderttausend Franks im 
Jahre. De C ivry  hatte ausgeplaudert, daß S a in t Cere von 
Lebaudy 40 000 Franks durch Zeitungsangriffe und die V o r­
spiegelung erpreßt hatte, durch den Botschafter Mohrenheim fü r 
N  ^ Dienstbesreiung wirken zu lassen. Dies veranlaßte die 

^  guten Kameraden in  der Presse behaupten 
, * r r ^ u te  schon, daß Satnt-Cöre ein deutscher S p ion  ge- 
^  lei und auch als solcher verfolgt werde. Bei seiner Ver- 

^ " 5 »  durch den Untersuchungsrichter verlor Saint-Cere völlig 
^^herrschung. Zuerst tobte er. Da dieser Ausbruch 

. ^  . er völlig gleichgiltig ließ, wurde Saint-Cere weinerlich 
, Zerknirscht und bat knieend und händeringend, ihn nicht zu 

Mehren, ihn nicht unglücklich zu machen, seine S tellung nicht 
A  ze^ören, seinen Angehörigen nicht das Herz zu brechen usw. 
4)er Richter machte dem unwürdigen A ustritt ein Ende, indem 
er den Gefangenen abführen ließ. —  (R o fin tha l hat bekanntlich 
ote geschiedene F rau des P au l Lindau geheirathet. E r behan­
delte seit Jahren im  „F ig a ro " die auswärtigen Angelegenheiten 
und liebte es, Deutschland zu beschimpfen.) —  Der „F ig a ro " 
w irft heute seinen M itarbe iter über Bord, indem er erklärt, das 
B la tt habe m it dem privaten Thun und Treiben Saint-CöreS 
nichts zu schaffen. Wettere Verhaftungen stehen bevor.

Vom K r i e g s s c h a u p l a t z  i n  A b e s s t n i e n  ver­
öffentlicht die „Agenzia S tesani" eine zweite Depesche des Ge­
nerals B ara tte ri, in  welcher der General meldet, er sei benach­
richtigt worden, daß die Schoaner auch am 8. ds. den A ngriff 
auf Makale erneuerten, aber m it schweren Verlusten zurückge­
schlagen wurden. Die Schoaner sind von der Ankunft der

italienischen Verstärkungen und A rtille rie  unterrichtet. Längs 
des Atbara ist alles ruhig.___________________________________

Deutscher Reichstag
13. Sitzung vom 11. Januar 1896.

Die Berathung des B  örsen r e f o r m-  und des S t e u e r g e s e t z e s  
wird fortgesetzt.

Abg. D r. S c h ö n l a n k  (sozd.) theilte ein Schreiben deS früheren 
Börsenberichterftatters der „Voss. Ztg.", D r. Moritz Meyer, mit, welcher 
die vom Frankfurter „Aktionär" gegen ihn erhobenen und von Schön­
lank reproduzirten Verläumdungen zurückweist.

Ebenso trat Abg. D r. B ach em  (Ctr.) auf Grund von Telegram­
men des Börsenredakteurs, sowie des Verlegers der „Kölnischen Ztg." 
der gestern vom Abg. Liebermann v. Sonnenberg gegen den Börsen- 
redakteur Braun erhobenen Beschuldigung der Bestechlichkeit entgegen.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (Antis.) meint unter Heiter­
keit des Hauses, er habe gestern keineswegs Herrn Braun verdächtigt, 
sondern nur dem Centrum Gelegenheit geben wollen, sich zu äußern.

Abg. D r. H a h n  (b.k.F.) forderte eine bessere Zusammensetzung des 
Börsen-Ausschufses, Errichtung einer ReichS-Zentralstelle für Zulassung 
von Emissionen, größere Befugnisse für den Staatskommissar, Ausschluß 
des Publikums vom Termingeschäft in Dividendenpapieren und Schaffung 
eines besonderen Rechtes für Bankbeamte.

Abg. Fürst R a d z i w i l l  (Pole) spricht seine Genugthuung über die 
in Angriff genommene Börsenreform aus. Darauf werden beide Gesetz­
entwürfe einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt die erste Lesung des M a  r g a r i  n e ge setz es.
Abg. Bacher n (C tr.) wünschte Namens eines großen Theils seiner 

Freunde weitere Verschärfungen der Vorlage, stellte auch eine Besteue­
rung der M argarine im Interesse der Aufrechterhaltung unser Butter­
produktion zur Erwägung.

Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) trat gleichfalls für weitere Verschär­
fungen der Vorlage ein, so für Trennung der Verkaufsräume für Butter 
und M argarine, Verbot von Milchzusatz zu Kunftspeisefetten, Maßnah­
men gegen den Im p o rt und Ertheilung des Rechtes an die Molkerei­
genossenschaften, eine Buße gegen denjenigen zu beantragen, der wegen 
betrügerischen Verkaufs von M argarine unter dem Namen Butter ver­
urtheilt ist.

Abg. K r ü g e r  (natlib.) sprach sich für die Grundzüge der V or­
lage aus.

Abg. M ü l l e r  (dtschsoz. Resp.) plädirte im Anschluß an Bachern 
und v. Podbielski für Verschärfungen.

Abg. K r z y m i n s k i  (Pole) hält die M argarine für eine große 
Wohlthat für die ärmeren Bevölkerung-klassen, befürwortet aber die 
Ueberwachung ihrer Produktion in sanitärer Hinsicht.

Nächste Sitzung Montag 1 U hr: Fortsetzung der ersten Lesung des 
Margarinegesetzes; erste Lesung der Justiznovelle.

Deutsches Seich.
Berlin, 11. J a n u a r 18S6.

—  Der Kaiser w ird , wie das „K l. J o u rn a l"  erfährt, am 
18. Januar einen neuen Orden gründen. W ie verlaute», w ird 
e« ein Reichsorden werden, der in erster L in ie  denjenigen ver­
liehen werden soll, die sich um die Wiedererrichtung des 
deutschen Reiches vor 25 Jahren besondere Verdienste erworben 
haben.

—  Fürst BiSmarck hatte durch «In sehr gnädiges Hand­
schreiben des Kaisers eine Einladung zu der Feierlichkeit erhalten, 
welche zur Erinnerung an die Neubegründung des deutschen 
Reiches am 18. Januar im  weißen Saale des hiesigen Schlöffe« 
stattfinden soll. W ie W olffs Bureau hört, mußte Fürst BiSmarck,

Adußens Srinz.
Eine littauische Geschickte von Klara Rast.

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„ N u n ?"
„A ls  ich heute durchs D o rf ging, tra f ich Klebon, und 

da bat er mich, ihm doch etwas Speck und B ro t hinüber zu 
schicken."

S ie  bricht verlegen ab.
„U n d  das hast D u  durchaus nicht über die Lippen bringen 

können? Aber, Aduße! W arum  soll man den armen Teufel 
nicht ein wenig unterstützen? E r hat viele kleine M äu le r satt 
zu machen!

„Zch d a r f  ihm also etwas schicken?"
„G ew iß  darfst D u  d a s !
S ie  athmet tief, wie von schwerer Last befreit, auf.
G o tt sei Dank, das Unheil ist abgewendet. Wenn Klebon 

das Verlangte erhält, w ird  er Reinus nicht sagen —  daß sie 
ihn nicht aus Liebe genommen hat.

S ie  schrickt zusammen.
Za, was hat sie denn aber nur gemacht? W ollte sie nicht 

fre i sein? Und würde ih r M ann sie nicht auf der Stelle fre i­
gegeben haben, wenn der Lehrer gesprochen hätte? W arum  
w ill sie denn warten, bis ih r P rinz  Reinus bittet, sie gehen 
zu lassen, —  m it i h m gehen zu lassen, in die weite, weite 
W elt h inein?

Za Gedanken versunken ist sie dicht neben Fritz die Veran­
datreppe hinabgestiegen, ohne zu bemerken, daß Reinus ihnen 
nicht fo lg t. E ist unten im  Garten am S pringbrunen, dessen 
Wafferperlen sie überstäuben, blickt sie auf und gewahrt, daß nur 
e r  an ihrer Seite ist —  er, ih r P r in z !

Aduße erwacht wie au« einem Traume.
„W o  ist F ra n z?" frag t sie, wie um überhaupt nur etwas 

iu  sagen.
Fritz sieht sie verwundert an.
.F ra n z?  Za, der kam nicht m it. E r sagte ja, daß er 

M it dem Inspektor etwas Unaufschiebbares zu besprechen habe. 
Hast D u  das denn übe rhö rt?"

S ie  nickt und verfolgt m it den Augen den Wasserstrahl, der 
hoch emporgeschleudert w ird und dann in unzählige Tröpfchen 
zerstiebt, die leise plätschernd in das weite Sandsteinbecken zu­
rückfallen.

„W ollen w ir  nicht weiter gehen, Aduße?'
„E s  ist so heiß, und dann bin ich heute auch schon soviel 

umhergewandert; das hat mich müde gemacht."
„D ann  wollen w ir im  Park ein kühles, schattiges Plätz­

chen aussuchen, wo w ir  ruhen können. Es giebt ja genug Bänke 
dort. K om m ! D u  stehst so dicht am Springbrunnen, daß D u  
schon über und über m it Wafferperlen besäet b is t; bald bist D u  
ganz naß."

Aber Aduße rüh rt sich nicht von der Stelle. Den Blick 
noch immer auf die im  Sonnenlicht silbernschimmernde Wasser­
garbe geheftet, sagt sie leise:

„Zst es nicht sonderbar, daß Franz immer gerade dann zu 
thun hat, wenn w ir spazieren gehen w o llen?"

Fritz sieht sie überrascht an.
„Zch verstehe Dich nicht, Aduße ? E r käme gewiß gern m it, 

wenn es seine Zeit erlaubte."
S ie  lächelt bitter.
„E r  hat mich noch nie auf meinen Spaziergängen begleitet, 

noch nie."
„Aber, mein G ott, wie ist es nur möglich, daß — "
«Za, siehst D u ,"  unterbricht sie ihn, „er hat seine erste B ra u t 

noch immer nicht vergessen und w ird sie auch nie vergessen, nie 
—  ach!"

S ie  senkt m it einem Seufzer das blonde Köpfchen.
„Aber das sind ja  Kindereien, A duße!" sagt Fritz eifrig, 

beinahe heftig. „F ranz würde Dich nie geheirathet haben, wenn 
er Dich nicht lieb te !"

„U nd doch ist es so," meint sie leise. „N icht Liebe, 
sondern M itle id  w ar es, was ihn bewog, m ir seine Hand an­
zutragen."

„Aber Aduße!"
»Za, ja, es ist schon so."
„D a s  bildest D u  D ir  nur ein, Aduße. Franz, der beste, 

der edelste aller Menschen, sollte — ! "  F riß  schüttelt heftig den

welchem in  dem Handschreiben auch Wohnung im  königlichen 
Schlosse angeboten war, leider bei S r. kaiserl. Majestät sich ent­
schuldigen, da nach ärztlichem U rthe il sein Gesundheitszustand ihm 
nicht gestatte, die Reise und Betheiligung an der historischen Feier 
in  Aussicht zu nehmen.

—  Der Fackelzug, den die Berliner Studentenschaft zur 
Feier des 18. Januar geplant, wurde von dem Kaiser unter 
H inweis auf die inzwischen eingetretene Hoftrauer unter Aner­
kennung der patriotischen Absicht abgelehnt. An Stelle der in  
großartigem Maßstabe geplanten Ovation soll ein Empfang einer 
Studenten-Deputation durch den Kaiser treten, welche diesem 
eine Adresse überreichen w ird.

— - Professor Röntgen in  W üizburg erhielt eine Einladung 
des Kaisers, morgen Nachmittag im königlichen Schlosse zu 
B e rlin  einen Vortrag über seine neueste Entdeckung zu 
halten.

—  W ie aus S tu ttg a rt gemeldet w ird , w ird  das KönigS- 
paar am 26. Januar zu Kaisers Geburtstag zu zweitägigem 
Aufenthalt in  B e rlin  eintreffen und auf der Rückreise den Dres­
dener Hof besuchen.

—  Der Kieler Korrespondent des „Lok.-Anz." erfährt, daß 
die Indienststellung der Kaiseryacht „Hohenzollern" zu einer 
Mittelmeerretse des KatserpaareS auf den 15. Februar festgesetzt 
ist. D ie Pacht ist zunächst nach Genua bestimmt.

—  D ie königlichen Prinzen und die Prinzessin sind nach 
dem hiesigen königlichen Schlosse übersiedelt.

—  Ueber den Zustand des Lanbgertchtsdirektors Brause- 
wetter w ird  von der „S taa tsb .-Z tg ." folgendes m itgetheilt: 
Landgerichtsdirektor Brausewetter hat am Donnerstag nicht einen 
Selbstmordversuch unternommen, sondern rS tra t bet ihm ein 
Zustand hochgradiger Nervosität ein, in  welchem er m it er­
hobenen Händen im  Zim mer herumlief, und hierbei m it der 
linken Hand in  ein Fenster schlug, so daß er sich «ine glück­
licherweise nur leichte Verletzung daran zuzog. Dies geschah 
übrigen« weder in  der D r. Gnauck'schen noch D r. ScholeniuS- 
schen Anstalt, vielmehr in  der Anstalt fü r Gemüthskranke des 
D r. Oesterreich» zu Pankow, wo der Patient noch verweilt. 
Am Freitag besserte sich sein Zustand erheblich.

—  Der nationalltberale Abgeordnete Schulze-Henne ist 
gestern beim Verlassen des RcichStagSgebäudcs auf dem glaitge» 
frorenen Bütgersteig zu Fa ll gekommen und hat einen Beinbruch 
erlitten. Herr Schulze-Henne ist in  die Bergmannsche K lin ik  
gebracht worden.

—  Am nächsten Mittwoch, dem ersten SchwertnStag deS 
Reichstages in  dieser Session, w ird zunächst zur Verhandlung ein 
Antrag des Centrums gestellt ; demnächst kommt der Antrag 
Kanitz an die Reihe.

—  Der E n tw urf des bürgerlichen Gesetzbuches soll, einem 
au« ReichStagSkretsen kundgegebenen Wunsche entsprechend, zum 
18. d. M ts . im  Reichstage eingebracht werden.

—  D ie nationalltberale und konservative Fraktion beschäf­
tigte sich gestern m it der Frage, ob e« rathsam sei, wegen de« 
Lippeschen ErbsolgestreiteS im  Reichstage zu interpelliren. Beide

Kops. „U nsinn! Und nun trockne die Augen, kleine G rüblerin, 
und sage m ir einmal offen und ehrlich, ob D u  schon jemals 
Franz gebeten hast, Dich auf Deinen Spaziergängen zu be­
gleiten ?"

S ie  schüttelt tief erröthend das Köpfchen.
„N ein, das nicht, ich — "
„N un , siehst D u ! Und weiter : Bist D u  nicht oft, ohne ein 

W ort zu sagen, vom Hause fortgegangen und zuweilen halbe 
Tage lang —  denke nur an heute Vorm ittag —  ferngeblieben? 
D u  nickst? Also giebst D u  es zu. Kann ihm das wohl ge­
fallen ? Und muß man ihn nicht unendlich nachsinnig nennen, 
weil er D ir  darüber noch nie gezürnt hat? D u  sagst, er habe 
seine erste B ra u t noch nicht vergessen. Gesetzt den F a ll, es 
wäre wirklich so, müßtest D u  dann nicht alles aufbieten, dam it 
er die Treulose leichter ve rg iß t? Und das würde D ir  nicht 
schwer fa lle n ; er ist ja  anspruchslos, so dankbar. E in  freund­
licher Blick, ein liebes W ort sind schon im Stande, ihn glücklich 
zu machen. Aber noch einmal gebe ich D ir  die Versicherung, 
daß Franz Dich aus Liebe und nicht aus M itle id  zu seinem 
Weibe gemacht h a t ! '

„W eißt D u  das so gewiß?"
„S o  gewiß, als ich weiß, daß jetzt die helle Gottessonne 

am H im m el steht!"  sagt er ernst, beinahe feierlich.
E in träumerisches Lächeln umspielt ihren M und.
„Kom m , laß uns gehen, mein P r in z ! "  sagt sie leise, 

glücklich.
E r sieht sie überrascht an.
„ W i e  nanntest D u  mich. soeben?"
„M einen Prinzen ! Sobald ich in der Schule unaufmerksam 

war, hieß eS: He, Aduße, Fräulein, denkst D u  an Deinen 
P rinzen? Und als Franz mich heimführte, sagten die Leute im  
D o r f : Der Herr von Senteinen ist Adußens P rin z?  Aber sie 
irrten sich, er war es nicht. D u  —  D u  bist mein P r in z ! D as 
wußte ich gleich, als ich den ersten Blick aus Dich that. Zung, 
blauäugig, m it einem goldigen Schimmer auf dem Haupte, so 
hatte ich ihn m ir immer vorgestellt. W ird  er die bösen Geister 
bannen und Dornröschen erlösen? dachte ich bebend. W ird  er



lehnten dies ab. W ie verlautet, ist aus Bundesrathskreisen 
der Wunsch geäußert worden, jetzt die Sache nicht zur Sprache 
zu bringen.

—  Die Budgetkommission des Reichstags genehmigte heute die 
E ta ts  des Reichskanzlers und der Reichskanzlei und tra t dann in  die 
B erathung  des E ta ts  des Reichsamts des In n e rn . Angenommen 
wurde u. a. und zwar gegen die S tim m en  der Soztalsem okraren, die 
3. R ate  zur Errichtung eines Reiterstandbildes des Kaisers 
W ilhelm  I. in  B erlin  (1 4 8 0  000  M ark.) Am Dienstag wird 
der Posteta t berathen.

—  O berstaatsanw alt Drescher legt in einer Zuschrift an 
die „N at.-Z lg ." V erw ahrung dagegen ein, la ß  nach rer Anzeige 
des G rafen  Ftnkenstein über die Hammerstein'iche Wechsel­
fälschung am 1. August von da ab bis zum 9. Septem ber die 
Sache geruht habe und beruft sich dafür auf die Feststellung des 
Gerichts in  H annover.

—  Z u  der von dem Abg. Schönlank im Reichstage ver­
lesenen Erklärung des Professors M eyer bemerkt die „Vosfische 
Z tg ." :  D ie Zuw iderhandlung M ey rs  gegen die dienstliche A n­
ordnung bestand darin , daß er der direkten W eisung, die U nter­
nehmungen einer bestimmten Bank unberücksichtigt zu lasten, 
nicht Folge leistete.

—  P ou ltn ey  Bigelow ist nach Amerika zurückgekehrt, seine 
Kommission in Sachen der amerikanischen Versicherungsgesell­
schaften ist vollständig gescheitert. D er Kaiser empfing ihn nicht 
und ließ ihm ganz deutlich seine Ungnade zu erkennen geben.

—  Wegen Verächtlichmachung von S taats-E inrich tungen  in 
einem Artikel „D er M ilita rism u s auf der Anklagebank", ist 
heute der frühere Redakteur des „V o rw ärts" , D ie rl, zu 6 M o­
naten G eiängniß verurtheilt worden.

Darmstadt, 11. J a n u a r . D er Grobherzog und die G roß- 
herzogtn gedenken sich zum G eburtstag  S r .  M ajestät des Kaisers 
nach B erlin  zu begeben.

Metz, 11. J a n u a r .  B isher find bei der Reichstagsersatz' 
wähl im Wahlkreis« Metz für P ierson (E lsaß-Lothringer) 8832  
und für M a rtin  (Soziulist) 3869  S tim m en  gezählt worden. 
E s  stehen n u r noch zwei Gemeinden aus.

Zum Transvaalhandel.
D ie „N ationalzettung" ist in der Lage, die B lätterm eldung 

a ls  durchaus grundlos zu erklären, wonach der Gesandte der 
südafrikanischen Republik im Haag m it der Mission betraut sei, 
in B erlin  und P a r ts  den Gedanken einer internationalen  Kon­
ferenz behufs N eutralifirung  T ra n s v a a ls  anzuregen, welchen 
Gedanken Kaiser W ilhelm  günstig aufgenommen habe. Z u  einer 
Konferenz liegt überhaupt keine Veranlassung vor, nachdem dank 
dem Vorgehen Deutschlands Klarheit in den Beziehungen zwischen 
T ra n s v a a l und E ngland gebracht worden.

D a s  „B erliner T agebl." bemerkt zu der von ihm selbst 
veröffentlichten H aager M eldung über die N eutralifirung  T ra n s ­
v a a ls :  D ie deutsche Regierung stehe auf dem S tandpunkte der
ungeschmälerten Aufrechterhaltung des V ertrages zwischen E ng­
land und T ra n s v a a l von 1884. D ie englische Herkunft der 
falschen M eldung verrathe sich durch die Hineinziehung des 
deutschen Kaisers in dieser Angelegenheit. Demgegenüber versichert 
das „B erl. T ag eb l." , daß die M eldung, Kaiser W ilhelm  stehe 
der N eutralifirung  T ra n sv a a ls  günstig gegenüber, auf freier E r­
findung beruht.

D er „Hamburgische Korrespondent" meldet von unterrich­
teter S e ite  aus B e rlin : D r. Jam eson  und die gefangenen O ffi­
ziere werden so lange festgehalten werden, bis die Entw affnung 
in Johannesburg  durchgeführt ist. A us P re to ria  liegt die M el­
dung vor, daß die Entschädtgungsforderung eine M illion P fun d  
betrage. Englische M eldungen über sonstige durch die B uren  
gestellte Bedingungen seien unzutreffend.

K a p s t a d t ,  11. J a n u a r . Auf Empfehlung der Chartered- 
Com pany veröffentlicht Robinson einen E rlaß , wodurch D r. J a ­
meson seines Amtes a ls  V erw alter von Maschonaland enthoben 
wird. Gleichzeitig wird der Reichsbeamte Newton, bisher 
Kommissar von Britisch-Betschuanaland, an  S telle  Jam esons zum 
Kommissar ernannt. —  Die Delegirten des O canjefreistaats,

m ir d as langersehnte Glück bringen? Und D u  hast es m ir ge­
bracht und ich danke D ir  d a fü r !"

„A duße!"
E r  sieht sie fragend a n ;  da nickt sie ihm lächelnd zu und 

legt ihren A rm  in den seinen.
„ J a ,  D u  verstehst mich nicht. D u  lieber P rin z , aber das 

ist auch nicht nöthig. Komm, laß uns ein wenig im P a rk  auf- 
und niedergehen und erzähle m ir, w as D u  thun wirst, wenn D u  
u ns verläßt. D u  studirst Medizin und willst im Herbst Dein 
S taa tsex am en  machen, nicht w a h r? "

E r nickt. „ J a ,  das will ich, und hoffentlich glückt es m ir !"  
E r seufzt tief auf.

Adußens A rm  gleitet au s dem seinen.
„O ho mein P rin z , steht es so m it u n s ? "  sagt sie lächelnd, 

m it dem F in g a r  drohend.
„N un ja , ich bin verliebt und verlobt," giebt er lachend 

zu, „das heißt, heimlich verlobt. W ir sind ja  einig, meine 
Grete und ic h ; die E ltern  aber wollen erst nach bestandenem 
Examen ih r J a w o r t  geben. Und ich werde es bestehen."

(S chluß  folg t.)
Wi tkersere l .

9. 1. 1871.
E in  Ruhm estag der ostpreußischen, speziell auch der 

T ho rner Landwehr.
(Schluß.)

D a s  an  der Spitze der Landwehrtruppe vorgehende B a ­
taillon  W ehlau wurde von gewaltigem Feuer der französischen 
Schloßbesatzung empfangen und gezwungen, den steilen, g la tt 
gefrorenen Abhang des Schloßberges herunterzuklettern. Hierbei 
begreiflicher Weise in  U nordnung gekommen, prallten die zurück­
gehenden W ehlauer auf die Marschkolonne des nunm ehr a n ­
rückenden B ataillons Osterode und erzeugten hier momentan 
große V erw irrung . N u r die Spitze des B ataillons Osterode, 
etwa einen Zug stark, marschierte un ter dem Bataillonskom m an­
deur M ajo r von Wussow weiter, alles übrige mußte erst ent­
w irrt werden. M ajo r von Wussow stürmte trotz des fürchter­
lichen französischen Feuers sofort m it dem B ajonett durch das 
offene T h o r des Schloßhofes in das gleichfalls offene H aupt-

*) Auch G eneral v on  Sckm eling und v on  W erder erfuhren zunächst 
nichts v on  dem voreiligen  Abzüge des größten T h eils  der Schloßbe­
satzung.

welche nach T ra n s v a a l gesandt find, um  der E ven tua litä t einer 
Hilfeleistung des O ranjestaatS an T ra n s v a a l gemäß dem V er­
trage von Potschefstroom zu berathen, berichteten dem R aad  
B loen : es seien Schriftstücke entdeck», die am besten die a u s­
gebreitete Verschwörung gegen die Unabhängigkeit T r a n s ­
vaals beweisen. D ie Aufreizung am  R and  und der E infall 
Jam esons bildeten Theile der Verschwörungsplanes. D er 
G ouverneur der Kapkolonte sei völlig ohne Kenntniß der Sache 
gewesen.

L o n d o n ,  11. J a n u a r . W ie der „D aily  T elegraph" er­
fährt, wurde dem Kaiser W ilhelm  am Mittwoch ein durch einen 
Londoner K urier gebracht s Handschreiben der Königin Viktoria 
übergeben, das sich in ebenso ernstem wie zärtlichem T one über 
die Depesche des Kaisers an  den Präsidenten  Krüger äußert. 
D er Kaiser beantwortete das Schreiben sofort. E s verlautet, 
die A ntw ort lasse an freundlicher und ehrerbietiger Höflichkeit 
nichts zu wünschen übrig. D er Kaiser bestätige mit seinem 
königlichen W orte die von seinen verantwortlichen M inistern 
bereits ertheilten Versicherungen, daß er nicht beabsichtige, der 
W ürde E nglands E in trag  zu thun. D er „D a ily  T elegraph" 
bemerkt, es sei zu hoffen, daß ein solcher Beweis der Herzlichkeit 
und des W ohlwollens wesentlich dazu beiiragen dürfte, die ge­
spannte S tim m u ng  in London wie in B erl n  zu mäßigen. Auch 
die „T im es"  strecken, obwohl sie heute einen „Jam esons R itt"  
verherrlichenden Gedichte des neuernannten  Hofpoeien Austin 
R aum  giebt, die Versöhnungtzhand aus.

P a r i s ,  11. J a n u a r . B erthelot empfing gestern den Ge­
sandten der südafrikanischen Republik B eelärts - Blockland, 
welcher von der Reise nach dem H aag und B erlin  hierher zurück­
gekehrt ist.

J o h a n n e s b u r g ,  10. J - n u a r .  Zwetundzwanzig M it­
glieder des „Reform kom itees", darunter der B ruder von S i r  
Cecil Rhodes, Oberst Rhodes, S i r  D rum m ond D unbar, Lionel 
P h illip s und D r. S a u e r , wurden in der vergangenen Nacht unter 
der Beschuldigung des HochverrathS in ihrem Klub verhaftet 
und darauf nach P rä to r ia  gebracht. —  I n  Johannesbu rg  herrsch! 
weiter Ruhe.

Ausland.
P a r i s ,  11. J a n u a r . Die ^o uäo iv iö  äes seionooo w oralso  

wählte den Professor W . W undt (Leipzig) zum korresponvirenden 
M itgliede.

P e te r s b u rg . 11. J a n u a r .  D ie Akademie der Wissenschaften 
hat den G roßiürsten-Thronfolger, den P apst Leo X III ., den 
Herzog von Aumale, die deutschen Professoren Leuckart und 
W eyerstraß zu Ehrenm itgliedern ernann t, zu korresponvirenden 
M itgliedern die Professoren K lein-G öttingen, L azarus, Fuchs, 
Schultze und Kaehler-Berlin.

Wovinziaknachrichten.
Culmsee, 11. J a n u a r . ( I m  hiesigen Schlachthause) w urden im  

M o n a t Dezember 5 4 8  Stück geschlachtet. D ie  E innahm e betrug 8 78 ,1 5  
M ark. B eanstandet w urde ein  Schw ein  w egen Trichinose; Tuberkulose 
ist in  16 F ä llen  beobachtet.

D a n z ig ,  11. J a n u a r . (E in e B erathu ng m it sämmtlichen V ertretern  
der Weichseldeichverbände) fand unter  dem Vorsitz des H errn O berpräsi­
denten von  G oßler gestern V orm ittag  in  der Strom baudirektion  statt, in  
welcher über die V ertheilung  der Kosten zu den Eisbrecharbeiten be­
rathen w urde. B ish er  w aren  die Deichverbände verpflichtet, ein D ritte l 
der Kosten aufzubringen , w ährend der S ta a t  die anderen beiden D ritte l  
gab. W ie verlautet, sollen n u n  V erhand lungen  w egen  Uebernahm e dre 
gesumm ten Kosten au f den S t a a t  im  G ange sein.

V a n d s b u r g , 10. J a n u a r . (E rfroren. Apothekenvsrkauf.) Gestern 
w urde ein M a n n  auf dem W ege nach Hohrnselde erfroren aufgefunden  
—  D er Apotheker Kasten hat seine Apotheke für 9 0 0 0 0  M ark an einen  
H errn T onn verkauft.

sLokaknachrichten.
T h o r n , 1 3 . J a n u a r  1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
D er Vorarbeiter C . W erson in  Schulitz hat für zufriedenstellende Leistun­
gen bei ununterbrochener 35jähriger Beschäftigung im Eisenbahndienfte 
eine einm alige Z u w en d u n g  von  6 0  Mk. erhalten.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t . )  D er T elegraphenam ts- 
kassirer Frosch in D anzig  ist zum Postinspektor, der Ober-Postkafsen- 
buchhalter Schultze in D anzig  zum Oder-Postkassen-Kassirer ern an n t. —

portal des Schlosses hinein und besetzte zunächst den S a a l  im 
Erdgeschoß des Schlosses.

Die Franzosen flüchteten in  die oberen Stockw-rke und in 
die Krllerräume. M ajor von Wussow, der jetzt erst die geringe 
S tärke seiner Abtheilung bemerkte, entsandte sofort einen Offizier, 
um den Rest des B ataillons heranzuholen, doch wurde dieser 
Offizier schon im Schloßhofe von den Franzosen gefangen. Die 
wackere kleine Abtheilung im Schlosse w ar also abgeschnitten. 
Glücklicherweise gelang es bald einigen Abtheilungen des erneut 
vorgegangenen B ataillons W ehlau, sich auf dem nördlichen Ab­
hänge des Schloßberges ans Schloß heranzuschleichen und mit 
Hilfe der W etnspaliere durch die Fenster in das In n e re  zu ge­
langen. S o  verstärkt, gelang es dem M ajor von Wussow, 
unter Führung  des P rem ier-L ieu tenants Förstem ann, der von 
früher her die Schloßräum e kannte, oas erste Stockwerk zu er­
obern, wobei 120 Franzosen gefangen wurden.

Inzwischen w ar auch das G ros des B ataillons Osterode 
und der Rest der W ehlauer in s Schloß geklettert, m ithin acht 
Landwehr-Kompagnien, ca. 1400  Gewehre im Schlöffe, wo nun 
der ebenfalls eingedrungene Kommandeur des 2. kombinirten ost­
preußischen Landwehrregim ents (Osterode, O rtelsburg , G raudenz, 
T ho rn ) Oberst von Krane den Befehl übernahm . E s entstand 
nun in Zim m ern und G ängen m it Kugel und B ajonett ein 
hitziger Kampf, in dessen V erlauf der erwähnte Lieutenant 
Förstem ann fiel. Jedoch alle Versuche der preußischen W ehr- 
leute, in die von den Franzosen besetzten Keller und oberen 
Stockwerke einzudringen, scheiterten. Auch der P ark  war fran- 
zösischerseits stark besetzt und mehrere Vorstöße der W ehlauer 
gegen denselben waren erfolglos. D eshalb wurde durch einen 
Offizier der W ehlauer dem G eneral von Schmeling der h a rt­
näckige W iderstand der Franzosen gemeldet. D ie A ntw ort des 
G enerals soll gewesen sein: „N un , so räuchert sie h in au s!"  
Dieser Befehl, obwohl nicht wörtlich gemeint, wurde von den 
W ehlauern dennoch so aufgefaßt; die Landwehrleute trugen 
Betten, S tro h  rc. nach dem westlichen Schloßflügel und steckten 
diese Gegenstände in B rand . Jenem  angeblichen Befehle des 
G enerals von Schmeling hatte nun aber der zurückkehrende 
Offizier die eigene, wahrscheinlich durch das Getöse des Nacht­
gefechts der 25er in  der S ta d t hervorgerufene, aber unrichtige 
Anficht hinzugefügt, das Schloß müsse schnell geräum t werden, 
der Rückzug über die steinerne Ognon-Brücke sei schon nicht mehr

A n g en o m m en : zum  Posteleven der A biturien t Lohmeyer in  T horn. E r ­
n a n n t:  zum O ber-Postassistenten der Postajsistent M a rx  in  B riefen . 
Versetzt: der Postgehilfe B eyer von  T horn nach S tr a sb u r g  W pr. ^

—  ( R e g u l i r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  W e i c h s e l . )  D cr Russische 
Verkehrsm inister hat angeordnet, daß nicht n u r  die R eg u liru n g  der 
Weichsel thunlichst zu fördern ist, sondern daß auch der Przem safluß für  
die Sckifffahrt durch R e g u liru n g  nutzbar gemacht w erden soll. Gleich­
zeitig sind für die V orarbeiten  e in es K a n a ls  von  N a rew  zur Weichsel 
1 5 0 0 0  M ark angew iesen w orden . D er K analbau erfolgt zuwerft au s  
m ilitärischen G ründen.

—  ( P e s t a l o z z i - F e i e r . )  G estern, an dem T age, an welchem 
vor 150  J a h ren  J o h a n n  Heinrich Peftalozzi, der größte aller P äd a go gen , 
in  Zünch das Licht der W elt erblickte, hatte der C oppernikus-V erein  in  
der A u la  des G ym nasium s eine G edächtnißfeier veranstaltet, die in 
einem von  H errn M ittelsckullehrer L ottig gehaltenen Feftvortrage über 
Pestalozzis Wirksamkeit für die M enschheit bestand. B e r e its  in  einem  
anderen Kreise ist hier Pestalozzis w eittragender E in fluß  au f die Er* 
Ziehung des Menschen gew ürdigt und sein rastloS unerm üdliches Wirken 
in  dankbare E rin n eru n g  gebracht w orden . S o  w ar denn die gestern in 
der A u la  versam melte Zuhörerschaft, in  der die F ra u en  überwogen, 
nickt sehr zahlreich, doch in festlicher S t im m u n g , in  der dem Redner ein 
w illig e s , aufmerksames O hr geliehen w urde. Nach einer E in le itu n g , 
welche die hohen Z iele, die der Menschheit von  w en igen  großen Geistern 
eröffnet werden, denen sie nachstreben soll, feiert?, rollte der Vortragende 
daS Lebensbild eines solchen großen, von  unversiegbarer, edler M enschen­
liebe erfüllten G eistes, w ie es Peftalozzi w ar, au f, zeigte an seinem 
F am ilien leb en , seiner läu tern , religiösen A uffassung, w ie sie sich in 
allen seinen H and lungen  offenbarte, an seinem ganzen, vom  reinsten 
I d e a l is m u s  getragenen W irken, das kein M iß erfo lg  hemmen konnte, 
w a s  Peftalozzi w ollte  und w a s  sein Leben für u n s  bedeutet. S e in  
Andenken könne nickt durch das laute Getöse der in  unseren T agen sich 
breitmachsnden Vertreter des M a te r ia lism u s, P essim ism u s und Anarchis­
m u s verdunkelt werden. S e in e  Wirksamkeit ist an  u n s  nicht spurlos  
vorübergeganaen, w ie m an unter H in w eis  auf seine eigenen menschen­
freundlichen E inrichtungen, die er, des praktischen S in n e s  erm angelnd, 
nicht zu erhalten vermochte, g lauben machen w ollte . D a s  W ort: „ S e h t!  
er konnte sich selber nickt helfen und w ollte anderen helfen!"  hat keine 
B erechtigung, denn die Pestalozzische Lehre hat schon zu seinen Lebzeiten 
ihre Früchte getragen und, von  seinen J ü n g e r n  g!ücklicker a ls  von  ihm 
in s  praktische Leben getragen, hat sie später G roßes vollbracht, ja heute 
so w eit G eltu n g  erlangt, daß ihre Widersacher ihr nichts mehr anhaben  
können. B ere its  an  der W iedergeburt unseres V aterlan d es, nach den 
Unglücksjahren 1806  und 7, hat Pestalozzis Lehre ihren Theil gehabt, denn  
Friedrich W ilhelm  I II . hat sie aus den R ath  seines S ta a ts m a n n e s , des 
großen S te in , in  die preußische Volksschule einführen lassen, um  das 
V aterland  innerlich stark zu machen und dam it den frem den U n ter­
drücker zu überw inden. S o  hat sich die Peftalozzische E rziehungsm ethode, 
nachdem ihr Grundgedanke maßgebend gew orden w a r , im m er weiter  
verpflanzt und alle haben w ir  a u s  ihr des S e g e n s  reiche F ü lle  
kM pfangen. D a s  Andenken an  ihren B egrün der, an  J o h a n n  Heinrich 
Peftalozzi, aber wird in  den Herzen der M enschheit unvergänglich  fort­
leben. —  D em  etw a einstündigen V ortrage w urde am Schlüsse leb­
haftester B eifa ll gezollt. —  I m  Ziegeleigasthause fanden sich gestern 
Abend zu dem V ortrage des H errn Rektor Heidler sehr zahlreiche Z u ­
hörer ein , die alle Schickten der B evölkerung vertraten . D ie Besucher 
folgten  dem V ortrage m it größter Aufmerksamkeit und dankten dem 
V ortragenden durch lebhaften B eifa ll.

—  ( K r a n z s p e n d e . )  I n  dem Schaufenster der Blum enhandlung  
und Binderei von Rudolf Engelhardt liegt heute ein großer, werthvoller 
Kranz aus, der zu dem B egräbniß  des in M arienwerder verstorbenen 
O berlandesgerichts-Präsidenten Korsch von den Richtern des hiesigen Land- 
und Am tsgerichts gestiftet ist. D er Kranz hat einen Durchmesser von  
1 ,00  M eter und besteht au^ Lorbeer, weißen Camelien, C onvallarien und 
Azaleen. Auf den 0 ,2 5  M eter breiten, m it Goldfransen gezierten A tlas-  
bändern befindet sich in schwarzem Druck die W idm ung: „D em  Herrn 
Oberlandesgerichts - Präsidenten Korsch I n  Verehrung das Landgericht 
und das Am tsgericht Thorn." Herr Landesgerichts - Präsident H ausleutner  
wird sich zum Begräbniß nach M arienwerder begeben und den Kranz auf 
das Grab niederlegen.

—  ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r  n.) D ie  am S o n n a b en d  im V e r e in s ­
lokale N ico la i stattgehabte G eneralversam m lung des K riegervereins er­
öffnete der Vorsitzende, Herr G arn isonauditeur W agn er, mir einer B e ­
grüßung und B eM ckw ünschung der Kam eraden zum neuen J a h re , m it 
der M a h n u n g , eingedenk der G roßthaten der N a tio n  vor 2 5  J a h r e n ,  
auch künftig die Treue zu Kaiser und Reich zu w ahren, sowie m it einem  
begeistert aufgenom m enen Hoch aus S e .  M ajestät den obersten K riegs­
herrn. S o d a n n  sprach der Vorsitzende n am en s des V orstandes dessen 
Dank für die in  der letzten G eneralversam m lung erfolgte W ahl desselben 
der V ersam m lung a u s . D er S tärkerapport für M o n a t Dezem ber 1895  
ergiebt die Zahl von 6  Ehrenm itgliedern und 3 8 0  beitragzahlenden M it ­
gliedern. D a s  Andenken des verstorbenen K ameraden B lieske w urde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. S o d a n n  v er las  der Vorsitzende 
an S te lle  des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten K afsenführers 
H errn Schornsteins, germeisters Fucks, den von  diesem verfaßten J a h r e s-  
berichtjund Kaffenabschluß. Danach sind sow ohl für die V ere in s-, w ie S terbe- 
kasse rückständige B eiträge der M itg lieder zu verzeichnen und wird eine 
pünktlichere Z ah lung  der B eiträge a ls  bisher für nothw endig  erklärt. 
G leichwohl ist die V erm ögenslage beider Kassen günstig; insbesondere die 
Sterbekasse schließt m it einem  V erm ögen von  rund 4 8 0 0  M k. ab. Z ur

möglich. D araufh in  zog B ataillon  W ehlau ohne Wissen des 
Obersten von Krane aus dem Schloß nach dem Flusse ab, 
denselben theils durchwatend, theils durchschwimmend

Diesem Rückzüge schloffen sich der größere T heil des B a ­
taillons Osterode an , und n u r ein geringer T heil dieses B a ­
taillons blieb im östlichen Schloßflügel zurück, in den oberen 
Schloßräum en Oberst von K rane und M ajor von Wussow m it 
ihren Mannschaften. Ersterer hatte die oberen R äum e durch­
sucht und kehrte eben, ohne Kenntniß des Vorgefallenen,*) ins 
Erdgeschoß zurück, a ls  er plötzlich Feuer durch die Fenster er­
hielt. M an  löschte schleunigst das mitgebrachte Licht, und die 
beiden Offiziere zogen sich, in der Erkenntniß, daß sie m it der 
Handvoll Leute, die bei ihnen geblieben w ar, das Schloß unm ög­
lich halten könnten, nach dem östlichen Schloßflügel, um von 
hier aus ihre S tellung zu versuchen. Jetzt besetzten die F ra n ­
zosen das Schloß, soweit es noch nicht b rannte, und befreiten 
die im oberen S a a le  eingesperrten Gefangenen.

I n  diesem kritischen M omente (es war nach 9 Uhr abends) 
nahte aber zur Unterstützung der Vertheidiger des Schlosses, 
das m an noch von den P reußen  besetzt glaubte, vorgeschickt, 
das H albbataillon  (1 . und 3. Kompagnie) T ho rn  unter M ajor 
v. Keyserling?. Z u  ihrem S ta u n e n  wurden die T ho rner jedoch 
aus den Schloßfenstern heftig beschaffen und erwiderten das 
Feuer. D as S ta u n e n  vermehrte sich, a ls  nun aus dem öst­
lichen Schloßflügel gerufen w urde: „Schießt nicht, w ir sind ja
Eure K am eraden!"

Endlich vermochte sich M ajo r von Keyserlingk, der die 
S tim m e des Obersten von K rane erkannte, über die Lage zu 
orientiren. Letzterer, imm er durch das Fenster rufend, ver­
ständigte sich m it ihm dahin, daß die T ho rner den Feind be­
schäftigen, also sein Feuer ablenken sollten, um  das Durchschlagen 
der kleinen T ruppe  aus dem Schlöffe zu erleichtern. W ährend 
die beiden T horner K om pagnon dementsprechend au s ihrer 
S tellung  am östlichen Abhänge des Schloßberges das Schloß 
lebhaft unter Feuer nahm en, stürmte die kleine Schaar unter 
Oberst von K rane und M ajor von Wussow nach Abgabe einer 
S a lv e  mit H urrah  in den Schloßhof nach dem südlichen E in ­
gangsthor. Bestürzt wichen die Franzosen für einen M om ent 
zurück. I n  der Dunkelheit verfehlte jedoch Oberst von Krane 
das T h o r und gerieth an  die hier glücklicherweise niedrige 
Schloßm auer. Gleichzeitig erschien hinter derselben die dritte



des KaffenabschluffeS wurde ein aus drei Mitglieder» beftehen- 
oer ^i^-nungSausschuß gewählt, welcher in der nächsten Generaloersamm- 

«  bncht erstatten wird. Die Feier des Geburtstage- S r . Majestät 
oeö Kaisers und Königs wird am 1. Februar im Biktoriagarten in der 
^sZ^rachten festlichen Weise begangen werden. Nach Erledigung des 
?dlumttllchen Theiles hielt der Kamerad Lieutenant der Reserve Gymnasial- 
reyr-r Llmreck einen von tiefer Sachkenntniß zeugenden eingehenden und 
IM ^bN den Vortrag über das Treffen bei Villersexel am 9. Januar 
y? ,r/.an  welchem bekanntlich das Thorner Landwehrbataillon ruhmvollen 

genommen hat. Anhaltender Beifall erschallte, als der Herr 
der N geendigt hatte. Demselben sprach der Vorsitzende den Dank 
s ^ /v*> an im 1ung 0^ .  Die angeregte Stimmung, in welche die Ver- 
bern den Vortrag versetzt war, wurde noch erhöht, als es sich
dem er « e ,  daß mehrere Veteranenkameraden zugegen waren, welche an 

r lheilgenommen halten, und von ihnen nun Kamerad Jahnke 
oer ferne eigenen Erlebnisse aus der Schlacht von Villersexel erzählte, 

in vorgerückter Stunde erreichte die Generalversammlung ihr Ende. 
in vorausgegangenen Vorstandssitzung wurden zwei Kameraden

-verein aufgenommen, ein Kamerad wegen Nichtzahlung der Bei- 
s „6?, sowie zwei Kameraden wegen Verzugs ausgeschlossen; außerdem 

übrigen Reftanten zur Zahlung der rückständigen Beiträge aus- 
o^orderr werden. E in  Gesuch betr. Zahlung einer Rechnung für einen 
i,. ^erien Kameraden wird abgelehnt. Die nächste Generalversamm­
lung findet den 10. Februar statt.

^ ( D e r B e a m t e n - V e r e i n )  hielt am Sonnabend im Artus- 
 ̂ / I  -U zweites Wintervergnügen ab. I m  Saale brannte ein hübsch 

A /^ M c k ttr Weihnachtsbaum, unter dem eine Verlosung abgehalten 
Daus ' ..^auach nahm der Tanz seinen Anfang, welcher durch eine 
b r^ >  lür das gemeinsame Essen unterbrochen wurde. Bei der Tafel 
S? ^ereinsvorsitzende, Herr Rechnungsrath Selke ein Hoch auf

bsiät dem Kaiser auS, in das die Fefttheilnehmer mit Be- 
Verpi s  ̂ einstimmten. D  s Fest war nicht so zahlreich besucht als die 

- rgyügungen sonst zu sein pflegen, doch herrschte in der Fest- 
« > uschaft die fröhlichste Stimmung und man amüstrte sich aufs Beste, 
ist (3 u m  T h e a t e r p r o j e k t . )  Der Entwurf des Theaterprojekts 

Baumeister Uebrick jetzt vollständig fertiggestellt und im 
der Buchhandlung von Walter Lambeck ausgestellt. Die 

des Entwurfs zeigen das Theatergebäude in einer Vorder-, 
dl- Seitenansicht, in den Grundrissen der Stockwerke rc. und

Was die letztere anlangt, so ist a'.s Bauplatz der jetzige 
u,?^oudenplatz auf dem Grabenterrain beibehalten. Das Gebäude 

acvt ln seinem Baustil und Größe einen s hr gefälligen Eindruck. Es 
Kellergeschoß, ein erstes und zweites Stockwerk und ein Boden- 

8 chotz und besteht vorn aus einer Restauration, die ihrer Größe nach 
o Theaterreftauration gedacht scheint, und im übrigen Theile aus 
«uschauerraum und der Bühne. Zuschauerraum und Bühne sind 

di- bemessen, beiden fehlt es auch an Nebenräumlickkeiren nicht;
^gar manchem etwas zu groß erscheinen, da sie fast 

» isroße wie der Zuschauerraum hat. Die Vorderfront d s Ge- 
auves hat eine reich verzierte, in edlen Formen gehaltene Facade und 

öle Hinterfront zieren zwei schlanke Seitenthürme.
—  ( T h e a t e r . )  M it  dem Auftreten des königl. Hofschauspielers 

Herrn G r u b e  an der Winterbühne des Sckützenhauses ist in unserer 
Theaterchronik ein Ereigniß zu verzeichnen, wie es nicht häufig eintritt. 
Wohl haben w ir in den letzten Jahren mehrfach hervorragend bedeu­
tende Bühnenkünstler gesehen, so die Herren Kainz, Schmidt - Häßler. 
Resemann und v. d. Osten, aber man kann nicht sagen, daß w ir häufig 
rselegenhstt hatten, uns an den Talenten solcher Darsteller zu erfreuen. 
Um so mehr ist es dankbar zu begrüßen, daß die Theaterdirektion das 
Gastspiel des Herrn G r u b e  ermöglicht hat. Der Name des Künstlers 

bekannter geworden, als er die technische Direktion des Berliner 
romgl. Schauspielhauses erhielt. Seine schauspielerische Leistung hatte 

^ rh e r das günstigste Urtheil aller mit einem scharfen kirnst- 
liäi ^  Maßstab prüfenden Faktoren erlangt. So war es denn erklär- 
solcke ya"*» ^er R u f des Herrn Grube auf unser Theaterpublikum eine 
kun i^ " .^ o E b te , daß die Direktion sich, wie w ir hören, schon
nach B illys  ber Theaterkasse außer Stande sah, dem Wunsche
aanrp s . Namentlich in den ersten Plätzen, nachzukommen. Der
total ,  Schützenhauses war gestern zum Beginn der Vorstellung 
im das Publikum saß in denkbar größter Enge, sodaß
des c? ^  die Saalthüren offen bleiben mußten. Das Auftreten 
w o b l k  z Arube selbst gestaltete sich zu einem glänzenden Erfolge, wie- 
A n ^  oas Organ des Künstlers augenscheinlich unter vorangegangenen 

'^"Agungen etwas litt. Herr Grube spielte den Kean nicht, sondern 
Ä f f ^  kam die Rolle zur Geltung; nicht auf gewaltsamen 

llmen, sondern in ruhiger Erfassung aller Momente, wie sie in 
- gutmüthigen Künstler - N atur und dem leidenschaftlich her- 

- nden Seelenschmerze des Kean sich zeigte, beruht die Meister- 
!A^'/ emes Charakterdarstellers von der Bedeutung des Herrn Grube.

Zerrbild des „Kean", von dem man sich widerwillig ab­
lu d e t ,  sondern ein Sympathie und Verständniß findendes lebenswahres 
-vud des englischen Tragöden mit allen seinen Vorzügen und Fehlern, 
^  ihn der feingeiftige Franzose, Alexander Dumas Vater, der Nach- 
 ̂ "  ZU überliefern trachtete. Der Beifall, der sich gestern einstellte und 

oem Spiel des Herrn Grube galt, der sichtlich bestrebt war, seinem Part- 
uer, Herrn Direktor Berthold, der den Salomon trefflich charakterisirte. 
varan theilnehmen zu lassen, war tosender Art, und sehr häufig mußte 
oer Vorhang auf- und niedergchm..

Kompagnie Thorn, die zur Unterstützung der Ausfallenden hierher 
vorgestoßen war. Der Feind drängte dem braven Häuflein sofort 
nach und verfolgte es mit Feuer. Lieutenant Kurreck fiel hierbsi 
schwer verwundet; sein treuer Kamerad Lieutenant Oehlschläger I I .  
nahm ihn auf den Rücken und schleppte ihn weiter. D ie kleine 
Truppe rettete sich glücklich über die Hofmauer, und der nach­
drängende Feind wurde von der Thornec Landwehr mit einem 
ergiebigen Feuer empfangen.

Die heldenmüthtge Schaar war gerettet, besonders dank 
dem rechtzeitigen Eintreffen der Thorner Kompagnien.

Oberst von Krane zog nun mit allen Mannschaften der 
Landwehr nach der Ognon-Brücke ab. Bald darauf wurden jedoch 
die Bataillone Osterode, Weh*au und das Halbbatatllon Thorn  
nochmals gegen den Schloßkomplex vorgeschickt, um wenigstens 
weitere Fortschritte des Feindes zu verhüten. S ie  entwickelten 
starke Schützenschwärme am Nord- und Ostabhang des Schloß­
berges, und das Feuergefecht entbrannte nochmals in vollster 
Heftigkeit und dauerte bis zum Rückzüge der preußischen Truppen, 
den General v. Werder gegen 1 Uhr nachts anordnete und der 
2 ^  Uhr beendigt war. Während der mehrfach während dieses 
Nachtkampfes am Schloßberge seitens der Preußen ausgeführten 
kurzen Vorstöße gegen Park und Schloß kam es französischer- 
seits leider wiederholt vor, daß man sich der niederträchtigen 
List bediente, Pardon zu rufen und dann diejenigen, die ihre 
Deckung verließen, meuchlings niederzuschießen. Auf solche Weise 
fand u. a. der Premierlieutenant Coeler vom Bataillon Thorn  
(KreiSrichter in Thorn ) seinen Tod. Der Untergang dieses 
braven Offiziers ist Gegenstand eines der Glasmosaiken auf un­
serem Kriegerdenkmal. Ehre seinem Andenken!

General von Werder hatte mit nur 15 000 M ann gegen 
zwei französische Armeekorps in 18siündigem Kampfe 26 O ffi­
ziere und 553 M an n  verloren (die beiden Thorner Kom­
pagnien allein 1 Offizier und 32 M an n ), die Franzosen 27  
Offiziere und 627 M an n , außerdem aber noch 700 unverwun- 
dete Gefangene. D er Haupterfolg des Gefechts von Vtllersexel 
w ar jedoch, daß Werder den Marsch Bourbakis auf Belfort 
unterbrochen, ihn zum Frontmachen gezwungen und Zeit ge­
wonnen hatte, sich rechtzeitig zwischen den Feind und Belfort 
einzuschteben und jene Stellung an der Lisaine zu beziehen, an 
welcher wenige Tage später alle Durchbruchsversuche der fran ­
zösischen Ostarmee scheitern sollten. M m reok.

Wegen nothwendiger Vorbereitungen ist die für h e u t e  angesetzte 
Aufführung der „Ehre" mit Herrn Hofschauspieler Grube als G raf Traft 
auf m o r g e n  verschoben. Am Mittwoch wird Herr Grube als „Königs- 
lieutenanl" auftreten. ^

—  ( D i e  F a c h - A u s s t e l l u n g  d es  k a t h o l i s c h e n  G e ­
s e l l  e n v e r e i n s), die gestern während der Stunden von 12 bis 7 Uhr 
im großen Saale des Viktoriagartens stattfand, hat sich eines regen 
Besuches zu erfreuen gehabt. Wenn man die Frage, weshalb nicht auch 
in Thorn einmal eine Grwsrbeausstellung veranstaltet wird, erörtert, so 
kann man dieselbe jedenfalls damit nicht mehr beantworten, daß die 
Ausstellung nichts Außergewöhnliches bieten würde, da in Thorn keine 
Lust zu schöpferischen Thaten vorhanden sei, und daher es ambeften sei, 
wenn man auf eine Ausstellung überhaupt verzichte. Die von den 
Mitgliedern des Gesellenvereins ausgestellten Gegenstände haben nämlich 
den Beweis geliefert, daß in Thorn sehr wohl Lust und Liebe vorhanden 
ist, um die Leistungsfähigkeit des Handwerks und der Industrie zu be­
kunden. Es kommt nur darauf an, daß der angeblichen Schwerfälligkeit der 
Thorner inbezug auf derartige Veranstaltungen durch kräftige In itia tiv e  
auf die Beine geholfen wird. Die Ausstellungsgegenstände, unter denen 
man kunstfertige Arbeiten besonders aus der Korbmacherbranche, der 
Malerei, des Baugewerbes, der Tischlerei, Schuhmacherei u. s. w. sah, 
waren sämmtlich von Gesellen ausgeführt, und zwar in kurzer Zeit, da 
der Plan zu der Fachausstellung erst im November v. I .  gefaßt wurde. 
Vielfache Anerkennung fand ein aus den Brettern von Cigarrenklsten 
mittels der Laubsäge hergestellter kleiner Altar, mit Heiligenbildern und 
Statuen geschmückt, eine durch Lichtlein erleuchtete aus Gyps geformte 
Kapelle, namentlich aber ein schön gewölbter Pavillon, ebenfalls aus Gyps, 
aus dem die F igur unseres Kaisers herausschrritet, ferner eine S te in ­
grotte, mit einer mythologischen F igur. Überraschung verursachten zwei 
kleine Oelgemälde, „Stillleben" und eine „Landschaft in Westfalen", 
welche in ihrer technischen Ausführung sowohl wie in ihrem Kunst- 
verständniß ebenso Zeugniß von dem Streben unserer jungen Hand­
werker nach Vollkommenheit ablegen, wie das tadellos im Rokokostyl aus­
geführte Füllstück einer Wandmalerei, deren Untergrund in Jrisfarben 
schimmert und die von einem Gesellen des Herrn Malermeisters Burczy- 
kowski herstammt. Freude bei den zahlreich anwesenden Kindern er­
regte das Modell einer Schmiede, welche durch einen Dampfmotor in 
Betrieb gesetzt wurde. Noch manches andere wäre zu erwähnen, indeß 
müssen w ir heute an dem Raume sparen und fügen nur noch hinzu, 
daß sich an die Ausstellung eins Weihnachtsbescheerung für die Kinder 
der Vereinsmitglieder schloß, die durch eine Rede des Seniors des V er­
eins eingeleitet wurde und vom besten Eindruck für alle Theilnehmer 
begleitet war.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  feierte am 
vorigen Sonnabend den 150. Geburtstag des großen Pädagogen 
und Menschenfreundes Johann Heinrich Pestalozzi. Eine große 
Zahl von Damen und einige andere Gäste waren erschienen. 
Die Feier wurde mit einem sehr wirkungsvollen Chorliede eröff­
net, dessen Dichter und Komponist Herr Rektor S p ill ist. Herr 
Lehrer Ecdtmann sprach den Festprolog; den Festvortrag hielt 
der Vorsitzende, Herr Mittelschullehrer Dreyer. Der innerhalb des 
V  reins bestehende gemischte Chor trug hierauf einige Lieder unter 
der geschickten Leitung seines Dirigenten Herrn W . Sich mit 
viel Verständniß vor. D rei Damen erfreuten die Anwesenden 
durch den Vortrag (Terzett) von zwei sehr ansprechenden Liedern. 
Reicher Applaus wurde ihnen für ihre vorzügliche Ausführung 
zuthetl. Unter Sp ie l und Tanz vergnügte sich hierauf die 
Versammlung noch einige Stunden.

—  ( B l i t z )  Gestern Abend kurz vor 7 Uhr wurde ein hellleuckten- 
der Blitz von weißgrünem Licht in nördlicher Richtung bemerkt. Eine 
Detonation war nicht wahrnehmbar.

—  ( V e r h a f t u n g  w e g e n  N o t h z u c h t . )  Auf dem Wegs von 
der Hirschfeld'schen Spritfabrik in Mocker nach dem Leibitscher Thore 
wurde gestern früh, als es noch dunkel war, ein junges Mädchen von 
einem M an n  überfallen, welcher dasselbe zu veraewaltigen versuchte. Aus 
die Hilferufe der Ueberfallenen eilten drei Eisenbahnbeamte, die auf 
dem Wege waren, ihren Dienst anzutreten, herbei und es gelang ihnen, 
den Attentäter, der die Flucht ergriff, festzunehmen. Derselbe wurde 
dann der Polizeibehörde eingeliefert. Es ist der Schlosser M ax Tacht 
aus Mocker. Bei seiner Vernehmung gab der Unhold an, daß er sinn­
los betrunken gewesen sei. Dagegen spricht aber, daß er dem über- 
fallsnen Mädchen den M und verstopfte, weshalb dieses auch nur halb­
laute Hülferufe ausftoßen konnte. Das Mädchen befand sich, als es 
überfallen wurde, auf dem Wege zur Stadt, wo es Dienste als A uf­
wärterin verrichtet.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute mittags 0.52 M tr .  
über Null. Die Weichsel ist eisfrei. Der Trajekt wird seit gestern wieder 
mit kleinen Kähnen bewerkstellig!.

8 Aus dem Kreise Thorn, 13. Januar. (Ein Einbruchsdiebstahl) 
wurde in der vergangenen Nacht bei dem Lehrer Wagner in Rubinkowo 
verübt. Die Diebe erbrachen zunächst eine kleine in der Hinterwand des 
Wirthschastsgebäudes befindliche, zur Scheune führende Thür und nahmen 
dann einen Theil der direkt zum Schweineftall führenden Fackwand 
heraus, jedenfalls in der Vermuthung, die vor kurzer Zeit verkauften 
Schweine hier zu finden. Gestohlen haben die Diebe dann fünf Loth­
ringer Riesenkaninchen — nämlich ein Zuchtpaar, etwa 20 Pfd. wiegend, 
und drei kleine, ungefähr 5 M onat alte — , ferner einen in der Scheune 
stehenden Schleifstein. Außerdem ist eine größere Menge Steinkohlen 
verschwunden.

Mannigfaltiges.
(E  i n e A  n t w o r t i n V  e r  s e n) hat der M in iste r von 

B o e l t i c h e r  einem Herrn ertheilt, welcher eine Wette darauf 
eingegangen w ar, ob der Staatssekretär des In n ern  bis zum 
1. Zanuar seine Entlassung haben würde. D er Verlierer hatte 
aus fideler Tafelrunde Herrn v. Boetticher mittels einer „ B ie r­
karte" den Verlust seiner Wette mitgetheilt und erhielt hieraus 
folgende A n tw o rt:

„ D u  warst zu kühn, mein Freund, im Prophezei',,,
M i t  Deiner Wette fielst D u  gründlich re in !

Doch Dank ich Allen Euch, daß meiner Z h r gedacht. 
Vergnügt und froh sei Euch ein G las gebracht."

( E i n  V e t e r a n  a u s  d e n  F r e i h e i t s k r i e g e n , )  
Tischlermeister Kaufmann in Rettgenstadt, (Sachsen) beging vor 
einigen Tagen seinen 102. Geburtstag.

( E r d s t ö ß  e.) Zn Koblenz wurden am Freitag mehrere 
Erdstöße, die sich von Osten nach Westen bewegten, wahrgenom­
men. D ie Erscheinungen waren von starkem unterirdischen 
Rollen begleitet. Zn  Vallendar wurde dieselbe Wahrnehmung 
gemacht. D er Erdstoß dauerte mehrere Sekunden.

( E i n e  e l e k t r i s c h e  S t a d t . )  D er O r t  Great Falle  
in M ontana zeigt uns die Träume vom „elektrischen Zeitalter"  
verwirklicht. D o rt wird jede A rt mechanischer Arbeit mit H ilfe  
der elektrischen Kraft ausgeführt. D er Missouri stellt die Wasser­
kraft, die die Elektrizität erzeugt, und diese kommt so billig zu 
stehen, daß sie zu allem und jedem benutzt werden kann. S ie  
treibt, beleuchtet und wärm t die Straßenbahnwagen, hebt die 
Fahrstühle und bewegt die Druckerpressen, die schwerhebenden 
Krane und die ^mächtigen Erzmühlen, wie andere Maschinen 
jeglicher Art. Selbst im Bauhandwerke findet sie Anwendung, 
und es ist nichts außergewöhnliches, in den Straßen einen 
elektrischen Mörtelmischer zu sehen, dem seine Kraft durch einen 
dünnen, von einem Pfosten ablaufenden D ra h t zugeführt wird. 
D ie  Speisehäuser kochen mit E lektrizität; der Fleischhauer läßt 
die geheimnißvolle Kraft das Hacken des Wurstfleisches besorgen 
und der „Grocer" mahlt seinen Kaffee damit. D ie  guten Haus­

frauen von Great Falls treiben ihre Nähmaschinen und erhitzen 
ihre Bügeleisen m it Elektrizität ; sie backen ihren Kuchen m 
hölzernen elektrischen Backöfen, die, nachdem die „Kruste schon 
gebräunt", fein säuberlich aus ein Regal gestellt werden können, 
wie ein Handschuhkasten; sie haben elektrische Kaffeekocher, P fa n ­
nen und Waschkessel. W er möchte nicht Hausfrau sein in Great 
F a lls ?

Briefkasten.
S  A hier. W ir  danken Ihnen  sür Ih re  Zeilen. Wenn wieder 

ein sol'ter Fall vorkommt, sind w ir ganz genau informirt.
L S c k i r p i t z .  „M ein  lieber Briefkastenonkel! Em  Langjähriger 

Abonnent bittet Dich, me n lieber Brieskastenonkel, solgends Fragen zu 
beantworten. Es ist nämlich eine Wette gemacht und zwar um em 
A atel Höcherlbräu und eine Flasche S t. Julien, wozu w .r Dich. falls 
ich dieselbe gewinne, gern zu dem Schmaus einladen w-rdem ES 
bandelt sich nämlich um folgende Fragen : 1. S ind m der Festung 
Weichselmünde Offiziere inhastirt oder N'cht? 2. Sind daleldft Beamte. 
Besitzer, Studenten, welche zu F-ftungShast verurthsilt sind, 'nhafttrt 
und sitzen dieselben gemeinschaftlich »u E r  Zeit dw Strafe a b . L  
Sind daselbst Soldaten untergebracht und wre viel? Welches Regiment. 
4. Können Zivilpersonen zu Festungshaft v-rurtheUt w-rden oder auf 
dem Gnadenwege? b. Wo verbüßen Olfmere ihre Festungshaft vom 
und 17. Armeekorps? Lieber Onkel, iei schon wchl böse, daß ich D ir  
soviel zum Studieren gebe. aber mich leckert zu sehr nach dem Achtel 
Bier und der Flasche Rothspohn. Herzlichen Gruß zum neu n Jahre ! -  
aä 1: Weichselmünde ist nach der Borschnit tur Oifipere n , cht vor­
gesehen. Doch sollen zur Zeit Offiziere dort mhafttrt sein. sä 2 .  
Zivilpersonen werden hauptsächlich in W . intern,rt, ind erR eg e l werüen 
wohl mehrere zu gleicher Zeit ihre Strafe absitzen^ sä 3 . Es liegt da 
selbst ein- Kompagnie; von welchem Regiment ,st hier Nickt bekannt, da 
der Truppcntheil sehr oft wechselt, sä 4 :  Gegen Zivilpersonen k a n n  
aus F  stungshaft erkannt werden, (s. Reichsftrasgesetzbuck), eventuell ist 
zu erkennen (wie beim Zweikampf!) sä 5 : Als Festungsgefangen- 
anstalt für Osfi.i-re des 1. und 17. Armeekorps ist G la tz  bestimmn 
Is t Glatz überfüllt, d a n n  tritt Weichselmünde an seme Stelle —  Der 
Briefkastenonkel hofft sicher, daß der alte Freund in sckirpltz die W -tte 
gewinnt. Die Einladung zu einem Achtel Bier und einer Flasche A th  
wein wäre zwar sehr verlockend, aber dem Onkel fehlt es leide 
an Zeit. _______

Neueste MHrichten. ^
L o n d o n ,  13. Z a n u a r . D e r  „ S ta n d a rd "  b ring t ine 

B e rlin e r  M e ld u n g , die K a iserin  Friedrich habe an d»e 
K ö n ig in  V ik to r ia  und den P rin ze n  W a le s  geschrieben, den­
selben die P o li t ik  K a iser W ilh e lm s  erk lä rt und versichert, 
der K a iser beabsichtige keineswegs, die letzten Ja h re  der 
greisen K ö n ig in  durch einen deutsch englischen K rieg  zu 
trüben.

B e rn , 12. Januar. H  ule finden in der ganzen Dchweiz 
PestaloM etern statt. F ür die Pestalozzisonds gingen bisher 
25 000 Franks ein, darunter 14 000 von Schulkindern.

R o m , 12. Januar. Es verlautet, Ras Mangascha und Ras 
Atichim seien bei Makalle gefallen.

Kapstadt, 12. Januar. D er Präsident der Tcansvaal-Unton  
Charles Leonard ist gestern Abend im Seebads S ea P o in t bei
Kapstadt verhaftet worden.___________________________

Verantwortlich für dre Redaktion: Ve l nr .  Wa r r m a n n  in Thorn.
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B e rlin , 11. Januar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4550 Rinder, 11063 Schweine, 
1132 Kälber und 9414 Hammel. —  Das Rindergeschäft wickelte sich bei 
dem starken Angebot nur langsam ab und hinterläßt wahrscheinlich 
Ueberftand. 1. 57—60, 2. 50— 55, 3. 45— 48, 4. 40—43 M ark per 
100 Pfund Fleischgewicht. —  Der Schweinemarkt verlief schleppend 
bei sinkenden Preisen, wird aber ziemlich geräumt. 1. 45, ausgesuchte 
Possen darüber, 2. 42—4L, 3. 39— 41 M ark per 100 Pfd. mit 20 o^ 
Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, 1. 60— 64. aus­
gesuchte Waare darüber, 2. 55— 59, 3. 5 0 -5 4  P f. pro Pfund Fleisch­
gewicht. —  Am Hammelmarkt war der Geschäftsgang langsam; es bleibt 
auch Ueberftand. Ganz feine Posten Lämmer wurden auch über Notiz 
bezahlt. 1. 4 6 -5 0 ,  Lämmer bis 52, 2. 42—44 Pf. per Pfund Fletsch, 
gewicht. _____________

K ö n i g s b e r g ,  11. Januar. S p  i r i t u s b e r  i ch t. Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liier. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd., — - Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31.50 Mk. Br., 30.75 M k. Gd., 30,75 M k. bez.

I A e u L e lte n  In  8etck6U8tyLktzu
sonis ^ei8ss, 8vd̂ Lr2tz u. kardix« SeiäevstoSv zeä. r̂t 211 ̂ Lrkl. ̂ Ldrikprsi8 
uvt Garantis k. uvä SolLäitLti v. 55 kk. bi8 U. 15 x. U. rrorto- u
rollkrvi in8 Sau8. Lv8ts und direktste Le2UF3<iuv11s f. krivs-tv. 'lLU86ndv 
v. ä.nerLsmiun833etirsideii. Llu8lvr keo. Voxxvtt. Lrivkporto naeli d. Zolivsi-.käolf Kniester L 6'° - 2ürieti,

Lttnixl. 8paul86ük Hoflieferanten,

Zur Beachtung 
-es Publikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett sür Apotheker Rlch. B landt's  
Stweizerprllen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.



^ e u t e  früh 8V« Uhr entriß der unerbittliche Tod uns unseren 

heißgeliebten ältesten Sohn

r  i  6  k
im fast vollendeten dritten Lebensjahre.

Schmerzerfüllt bitten um stille Theilnahme 

T h o r n  den 12. Ja n u a r  1896

Wassklbailinsptktor
und F ra u  /^nn> geb. fk e k e i - .

Sonnabend abends 6 Uhr entriß DR 
D uns der Tod unsern lieben Sohn I

Heinr-ieli
I  im Alter von 6 Monaten.

^  Tiefbetrübt zeigen wir dieses an. I  -
II. lioekna u. Frau.

W  Die Beerdigung findet Dienstag W  
M  Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- >  
W Hause, Paulinrrstr. 2, aus statt.

KW Nachdem erst am vorigen M ontag I  
I  unser jüngster Sohn Sernbarä uns 8 
I  durch den Tod entrissen, verschied > 

W  heute nach kurzem aber schweren W  
Le:den auch unser ältester Sohn I

M a x
D im Alter von 11 Jahren und 9 W  

^  Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

?0MM6r6liko u. Frau. I 
Mocker, Feldstr. 8,12. Ja n u a r  1896. M  

Die Beerdigung findet Mittwoch I  
I  den 15. d. M ts. nachm. 2*/? Uhr I  

» h  vom Trauerhause aus statt.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 11. J a n u a r  find gcmeldet:

». als geboren:
1. Divisionsküster Emil Borriß, S . 2. 

Arbeiter Ph lipp Ulatowski. T. 3. Restaura­
teur Johann  Popiolkowski,S. 4. Steinsetzer 
Bernhard Potarski, T. 5. Zahlmeister-Aspi­
ranten Emil Frettag, S . 6. Koch Johann 
Okoniewski, T. 7. Schuhmachermeister 
Wenzeslaus Ryszkiewicz, T. 8. Arbeiter 
Johann  Schauer, S . 9 uneheliche T. 10. 
Stellmacher Franz Peter Stanislawski, S .
11. Droschkenbesitzer Heinrich Folgmann, 
S . 12. Aufseher Franz Joseph August 
Krüger, S . 13. Zuschneider Adoph Switz- 
tockowski, T. 14. Sckiffseigenthümer Wla- 
dislaus Wisniewski, T. 15. M aurer Alol- 
sius Bednarski, S . 16. Kupferschmied Karl 
Glembowrcki, S .

b. als gestorben:
1. ehemaliger Küster Joseph Karl Krzy- 

Lanowski, 74 I .  9 M . 2. Hospitalitin 
Friederike Dreßler geb. Senkpeil, 73 I .  10 
M . 3. Alexander Johann  Prokopenko, 1 M . 
4. pens. Weichensteller Michael Klammer, 
53 I .  4 M. 5. Besitzerwittwe Eva Feh­
lauer geb. Finger, 73 I .  1 M . 6. Besitz r  
Jakob Zobel - Königsbrunn, 57 I .  6 M.
з. Schneider Friedrich Bruschkewitz, 42 I .  
3 M . 8. Helene M arie Wardacki, 11 I .
9 M . 9. Alwin Thienel-Kleefelde. 1 I .  9 
M . 10. Polizeisekretär Hermann Reinhold 
Seile", 38 I .  11. Walter Bruno Eugen 
Bachnick, 1 I .  12. Konstantin Pietrowski,
10 M . 13. Postbeamten-Wittwe Auguste 
Lietz geb. Dorow, 60 I .  4 M . 14. E gen- 
thümer Wittwe Karoline Schlieske geb. Koß, 
65 I .  11 M . 15. Hilda B enha Mielke,
11 M . 16. Schneider Lorenz Ebert, 45 I .  
5 M .

e. rurn ehrlichen Aufgebot:
1. Postbeamter Laurentius Dombrowski

и. Wittwe Therese Pogorzelska geb. Afel- 
towski. 2. Postillon Bernhard Mazurowski 
u. Anaftasia Tuszynski. 3. Arbeiter Joh. 
Karl Ferdinand Lüdeck und Anna Marie 
Engel. 4. Schneider Adolph Hermann Lin- 
denblatt und Hedwig Swißtochowski. 5. 
Schiffssührer Richard Schröder und Jd a  
Nickel. 6. Friseur Ignatz Zielinski u. J o ­
hanna Barczynski. 7. M aurer Karl Gogo- 
lin und Jd a  Jekel. 8. Maurergeselle Ernst 
Hirsch und Hermtne M arquardt geb. Spal- 
ding. 9. Baggermeister Gustav Schröder u. 
Valerie Czara. 10. Kutscher Hermann J u ­
lius Manthei u. Pauline Emma M inna 
Holland. 11. Schiffsführer Bernhard Lud- 
rwg Engelbert Mielke u. Auguste Gerlack.
12. Bergmann Christian Franz Fischer u. 
Erneftine Auguste Friederike Joedecke. 13. 
Töpfer Otto Karl Franz Kalbe und Anna 
Emma Bertha Gottschalk. 14. G ärtner 
Wilhelm Tiedemann und Wittwe M artha 
Szapanski geb. Goersch. 15. Barbier Adolph 
Roeseler und M artha Pankratz. 16. Schlosser 
Ladislaus Targowskl und Antonina Gu- 
zek. 17. Bahnarbeiter Gregor Lukaszyk und 
M aria  Pieterek. 18. Handarbeiter Hermann 
Otto Robert Moje und Alwine Pöhner. 
19. Sergeant >m Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 
Eduard Holzendors und Auguste Lou.se 
Schulz. 20. Schneider Johann  Franz Dymar- 
kowski u. M arianna B linski.

ll. ehelich lind verbunden:
1. Maurergeselle M artin  Jw k sz tt mit 

Auguste Hoffmann. 2. Kaufmann Ludwig 
Woüenberg mit Frieda Wollenberg. 3. A r­
beiter S  mon Popielewski m 't M ärianna 
RuNkwski.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 15. Januar 1896
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d  n u n g ,
betreffend:

1. Bericht über den Personalbestand und die 
Geschäfte der Stadtverordneten-Versamm- 
lung im abgelaufenen Jahre 1895.

2. Konstituirung der Versammlung, ins­
besondere Wahl des Vorstandes.

2 a. Wahl der Ausschüsse, d. i. des Ber- 
waltungs- und Finanz-Ausschusses.

2 b. Wahl der Kommission für Versäumniß- 
strafen.

3. Rechnung der Kämmerei-Depositenkasse 
pro 1894/95.

4. Die Jahresrechnung des Depositoriums 
der milden Stiftungen pro 1894.

5. Die Neuverpachtungdes Vorwerks Chorab.
6. Verkauf der alten Scheune und des 

Stalles am Mühlen-Etablissement B ar­
barken auf Abbruch.

7. Das Protokoll über die am 24. De­
zember 1895 stattgefundene monatliche 
ordentliche Kassenrevision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke.

8. Desgl. Protokoll über die am 24. De­
zember 1895 .stattgefundene monatliche 
ordentliche Kassenrevision der Kämmerei­
kasse.

9. Die Umzugskosten-Entschüdigung für den 
Polizeibureau-Assistenten Szepan.

10. Ablaufen eines Quantum Wassers im 
Artillerie-Dienstgebäude.

11. Rückzahlung von Steuern an den Pächter 
Grunwald zu Barbarken.

12. Festsetzung des Etats für die städtische 
Ziegelei-Verwaltung.

13. Neuwahl der Schiedsmänner für den 
1. und III. Bezirk.

14. Anschaffung eines neuen Kartenspindes 
und sonstiger Lehrmittel für die Bürger- 
Mädchenschule.

15. Die Feier des 18. Januar, als 25 jähr. 
Gedenktag der Kaiserproklamation.

16. Den jährlichen Bedarf an Petroleum, 
Seife rc. für die städtischen Bureaux.

17. Wahl eiues neuen Spritzenmeisters.
18. Vermiethung der Gewölbe im Rathhause.
19. Die Verpachtung des Einwohnerhauses 

von Chorab nebst einer Landparzelle.
20. Fertigstellung der Reparaturarbeiten an 

dem Wirthschaftsgebäude in Olleck.
21. Anstellung des Ingenieurs Zechlin als 

„Städtischer Oberingenieur".
22. Die Anstellung des Bauführers Droege 

als Betriebsführer für die Werke der 
Kanalisation und Wasserleitung.

23. Beleihung des Grundstücks Altstadt 
Nr. 104 mit 18000 Mk.

24. Festlegung der Wege von Barbarken bis 
Wiesenburg und Thorn -  Schwarzbruch.

Thorn den 11. Januar 1696.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. Soetkke.___________

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

auf der der Stadt Thorn gehörigen, soge­
nannten Leibitscher-Chaussee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 
1. April 1899, eventuell auch auf ein Jah r, 
haben wir nochmals einen Bietungstermin auf

Freitag den 31. Jannar 1896 
12 Uhr mittags

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 
Pfennige Kopialien auch Abschriften ertheilt 
werden, liegen in unserem Bureau I zur 
Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark.
Thorn den 10. Januar 1896.

Der Magistrat._______
Polizeiliche Bekanntmachung.

Zufolge Ermächtigung des Herrn Regie- 
rungs-Präsidenten vom 11. d. M ts. werden 
die über den Pferdebestand des Brauerei­
besitzers küimunä ssi8okei' von hier Culmer- 
Chaussee Nr. 82, wegen Rotzverdachts am 
12. November v. J s .  angeordneten polizei­
lichen Sicherheitsmaßregeln hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 13. Januar 1896.
Die Polizei Verwaltung.

Freiwillige
U e r s t e i g e r i r n g .

Dienstag den 14 Januar cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ca. 2V9 Flaschen Roth- und 
Ungarwein

wersteigern.
Thorn den 13. Januar 1896.

8» lio lo v 8 k ^ , Gerichtsvollzieher.

Ostpreuß. graut Erbst«,
feinste Tafel linsen,

/X8lr-36tl3N6l- Lrb86N,
geschälte Viktoria- und

gutkochende kleine Erbse« und 
weihe Bohnen

empfiehlt

« s s .  ^«1«rllplL.
>  W a s s e r s u c h t !  I

Diese tückische Krankheit, der jährlich 
Tausende zum Opfer fallen, ist nach alt­
bewährter 34jühr. ärztlicher Methode 
schnell und sicher zu Hecken.

Nähere Auskunft und Rath ertheilen 
bereitwilligst umsonst und portofrei 

V lr. Renlnerin,
Münster i. W., Kanalstraße Nr. 2.

S .  8 1 v iir a u , Privatier, 
Münster i. W., Frie-Vendtftraße Nr. 19.

i »
aellpLannen, kenste r, 

Vliüren, Osten 
u. antl. LauiNÄterialien 

sind vom Abbruch Leiser 
Altstadt. Markt zu verkaufen.

8cW  3 - Z W  «k. » 5"«
zur I. Stelle eines Grundstücks auf Kl.-Mocker, 
Feuerversicherung 7 8 0 0  Mk., Miethe 
ea. 5 0 0  Mk. Off. von Kapitalisten erbeten 
unter 6. 6. in der Expedition dieser Zeitung.

A u s r u f !
Zur Feier der 25 jährigen Wiederkehr des Tages der 

Neubegründung des Deutschen Reichs
findet am

Freitag den 17. Januar 1896, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artushofes ein

^  / L 7

statt.
Eine allgemeine recht rege Betheiligung wird erbeten.
Ein Beitrag von 50 Pf. wird zur Deckung der Unkosten gegen Empfang­

nahme eines Liederheftes bei Eintritt erhoben.
T h o r n  den 8. Januar 1896.

D as Fest-Komite.
Hole, Ltzbr6N8llorK, L o e tb k e ,

Gener6llieuten?.nt u. Gouverneur. S tadtrath. Professor.
vovbei^teLn, Vou8, k 'rost, knalle ,

Postdirektor. Telegraphen-Direktor. Dekan. Reicksbank-Direktor. 
K unlem e^er-B row ina, L aeu e l, H anZlentner,

Krets-Deput rter. Pfarrer. Landgerichts-Präsident. 
LeUmieli-Mocker, jk en86l, L l t l le r ,

Amtsvorsteher. Steuer-Jnsp ktor. Stadtrath.
L rV v68, Lübnbanm -Podgorz, v r .  Viullau,

Stadtverordneter. Bürgermeister. San itä israth .
U a^ , 0 i .  N a^llorn.

Wasserbau-Inspektor Direktor.
!̂8<;1i6l8L), Vreuss, Reklli,

IZ01'K(NV8K1.
Drechslermeister. 
K reveine^er- 
Baüinspektor. 

V r. L aM u ek , 
Gymnasial-Direktor.

v r .  L obir, 
Oberbürgermeister. 

U arobn-G urske, 
Deichhauvtmann.

V r. U iesll^ebeek von ^V!8ekLau, 
Landrath.

L eim ann , L ie k te r .
Erster S taatsanw alt. Rentier. Superintendent. Steuerrath. Kreisschulinspektor. 
V r. L o 8enberx , 8ebella, SeiimeZa, 8eblon8lri, L e rm . 8e lnvart2 jnu .

Rabbiner. Justizrath. P farrer. Bau-Jnspekwr. Vorsitzender der Handelskammer- 
81aeliovbil2, LVL, V eller-G urske, ^Ve^ner-Ostaszewo, VVolllLe,

Pfarrer. Stadtverordneter. Superintendent. Kreis-Deputirter. Kreis-Physikus-,

>

In  88.ubsi'8t,6r' ^u8kiilii'unK  ILsLsrt
uuä « » il l ix :

ViZilknkarlen, 
kinlaäungskarlkn, 
Kralulalionslcartkn, 
Kvdurls-,
Ver!obung8- u. 
V6rmäblung8anreigvn

>  _  _  ,  _  _  _  _
1 2  0 0 »  M k . L S ' Z L S
gesucht. Off, u. « .  i. d. Exped. d. Ztg. abz.

sind sofort auf sichere Hypothek z. vergeben. 
___________ 1 . 8el>rötvr, Windstraße 3.

Line Lquipags,
einen S ch litten , zwei A rb e itsw ag en  
(einsp ), S ie le n  und andere  U teastlien
verkauft Neust. Markt.

All guter Schuppenpelz
zu verkaufen. Strobandstr. 17, II r.

E i«  j« W S  Mädchen
von außerhalb, deren M utter gestorben ist, 
sucbt als Kinderfräulein rc. Stellung. E s 
wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 
gute Behandlung gesehen. Gefl. Offerten 
unter NV. befördert die Expedition dieser 
Zeitung. _____________________

M U /o h n u n g  v. 3 Zimmern u. Zubehör zum 
MM 1. April zu verm. AeuSl. ÄlarLI 24.

G « t  h«chtragk»be Kuh
steht zum Verkauf.

4l. 4i8m«8-Zlotterie b. Thor».
Ich zahle für todte Pferde

S bis 1« Mark. für leb
mir zugeführte Pferde 12 

bis 15 Mark.
6. fslkmeie»-,

Abdeckereibesitzer, 
Mocker, Wasserstraße Nr. 14.

Dienstag den 14. d. M ts. 
abends 6 Uhr

W n k s t k s s k «
( e i g n e n  lü b r i l iL t)

wozu ergebenst einladet

Vervelst-Hurst,
scknittfest und Farbe haltend, per Pfund 
1,10 Mark, empfiehlt unter Nachnahme 

kram r L n 8vb, Rügenwalde.

Fki«ßk Fchottkn-Kklillge,
gefüllt mit Milch oder Rogen, 

empfiehlt N o i - i l r  X s l i8 k i.

i W N N r - k l a e
zu sofort oder später unter günstigen Be­
dingungen g e s u c h t  von der

Schwarzen Adlerapotheke,
kil. 0Isa8r, kromdorz.

L v I » r L L i » K S
zur Tischlerei können eintreten bei

«R. Jakobsstraße 9.
Gesucht ein junges, ordentliches

Z L L Ä « I » S i »
f. alles z. 1. Februar. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

m. Hause Strobandstr. 4, 1 Tr., eine 
eins. Wohn., 4 Stuben u. Zubeh. für 400 

Mark per 1. April zu vermiethen.
Elisabethstraße 10.

M n M r m - c h e s t k .
enthaltend

Steuereckärllllgkll uud Bellllögellsakzeigen für je 5 Zähre,
unentbehrlich zum Nachschlagen für olle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über

3200 Ma>k, empfi Hit L H eft 75  P fg .

6. Vomdrow8l(i'°°''° Buchdruckerei,
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

Verbau))
Kriegs-

beutscher
Beteraueu

L e i p z i g .
Mittwoch den 15. Januar 18V6

abends 6 Uhr:

iw 8»sltz <Itz8 Dlll8kllM8.
T a g e s o r d n u n g :  Bildung einer

Ortsgruppe Thorn. V orstands­
wahl.

Hierzu werden sämmtliche Kriegs­
veteranen Thorns freundlichst einge­
laden. .
vor kovoIImLelitiZttz kilr Ikoin  ua«l

UmZoZellll.
e  I» m  i  S  4 .

-V e r e ia .
Sonnabend den 18. Januar cr.

8 Uhr abends:

S l i s t t t - c h ß .
Theilnehmerlisten liegen bis Donnerstag 

Abend bei den Herren FLSiNLVR und 
aus

_____  Der Vorstand._______
Eisbahn Grützmühlenteich:

Glatte und bombeMere Bahn.
lO Illl. Sellililillng

zahle ich Demjenigen, welcher mir den Dieb 
nachweist, der mir Sonnabend gegen 6 Uhr 
abends vor meiner Hausthür den Teppich 
M itte lgrund , dunkelgeblümt mit Heller 
Borte) vom Schlitten gestohlen hat.

HVill,. SekulL,
Culmer-Vorstadt.

Hmslhastk W m g,
remise, auch getheilt, zu vermiethen.

Mqorzmski, Mellienstr. 134.

Zchjjkcnhaiis-Theattt.
Dienstag den 14. Jannar 1896:

U M - Ka8t8pis> -M Z  
<!tz8 Hok8ek»ll8pieItzi'8 Iltzrrn kk-ude.

v i s  ü d r v .
Lustspiel.

Mittwoch den 15. Januar 1896:

Der K önigslievtenant.
Lustspiel von Gutzom

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage

Druck und «erlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 11 -er „Thorner Presse".
Dienstag den 14. Januar 1896.

Arovinzialnachrichten.
i 0. J a n u ar . (Pachtung. P ersonalnolij.) Herr Hugo F liege
m Dcarienburg hat die hiesige mit einer Gastwtrlhschast verbundene 
hegende Fähre für 10 000  Mark jährück gepachtet. -  Der hier seit 26  
fahren stationirte Gendarm Herr Lamprecht tritt nach 40 jähriger Dienft- 
re>t am 1. April in den Ruhestand.

Grandenz. 11. J a n u ar . (Verlegte Zugpost.) Bom  1. Ja n u ar  ab 
M die bisher nn Zuge 210  nach Thorn lab Graudenz 5.17 m orgen-) 
verkehrende Post in den Zug 202 (Abgang Graudenz 9.33 vorm.) ver­
legt worden.

D t. Krone, 10. J a n u ar . (Zwei Kinder erstickt.) Aus dem V or­
werke Neu-Prochnow erstickten am M ontag die zwei Töchterchen be­
arb eitet- August Lange im Alter von 4 und 1*/r Jahren , während die 

dem M anne da- Mittagessen nach dem Dorfe brachte und die 
Kinderchen in da- Zimmer eingeschlossen hatte. Brennholz, da- neben 
oem etwas defekten O fen lag, war in Brand gerathen und dadurch 
wurde das Unglück verursacht.
» „ . Krvjanke, l2 .  Ja n u a r . (Verschiedenes) D a s  von dem Zimmer- 

M aurerm eister Metzke erworbene Juhnke'jche Sckneidemühlen- 
laviistement ist »on genanntem  Herrn in ein bedeutend größer«- Werk, 

verbunden mit einer Schrotmühle, umgewandelt worden. Dasselbe wird 
m  dieser Woche in Betrieb gesetzt werden. — Welchen Aufschwung 

vle Schweine- und Rindviehzüchtung hier und m der Umgegend infolge 
oer niedrigen Roggen- und Kartoffelpreise genommen hat, beweist der 
Umstand, daß, abgesehen von den au -w ärtigen  Aufkäufern, die Zahl der 
hiesigen Händler in kurzem auf elf gestiegen ist, die allwöchentlich ca. 30 0  
Schweine — zumeist gute W aare —  und nahezu 100 Stück Rindvieh  
verladen. Der P re is  der Schweine schwebt zwischen 31 und 32 Mk.

Ctr. Lebendgewicht. —  In fo lg e  der großen Verluste, welche der 
<.andwirthschast in unserem Orte und der Umgegend im vorigen Som m er  
durch den Rothlaus erwachsen sind, wird auf Betreiben deS M agistrats 
hierorts eine Schweineversicherung in s  Leben treten. Den Schw eine­
züchtern ist diese- Unternehmen sehr willkommen, und eS sind in den 
Versammlungen der Interessenten dle S tatu ten  bereit-entw orfen worden.

Danzig, 9. Jan u a r . (Die Zucker-Industriellen von Oft- und West- 
preußen) hielten gestern im Sckützenhause eine sehr zahlreich besuchte 
Zusammenkunft ab, in der Berathungen über das beabsichtigte neue 
Zuckersteuergesetz gepflogen wurden. Die Anwesenden stimmten im 
Grunde dieser neuen Gesetzesvorlage zu, beschlossen aber, an maß­
gebender Stelle noch einige besondere Anträge, welche für die Zucker- 
Industrie unseres Ostens von Bedeutung sind, zu der GesetzeS- 
vorläge einzureichen. Rack der Berathung vereinigten sich die Theil« 
nehmer zu einem gemeinschaftlichen Mahle und fröhlichem Bei­
sammensein.

Argenau, 9. Ja n u ar . (Am Jahrestage der Kaiserproklamation) 
wird der hiesige M ännergesangverein eine Feier bestehend in Festessen 
und Kommers, für seine aktiven und passiven M itglieder veranstalten. 
Die Feier findet im Vereinslokale bei Herrn Heyder statt. D ie M it- 
güederzahl des V ereins ist im verflossenen Jahre um das Doppelte ge­
diegen und der Verein zählt augenbücklick 61 M itglieder; ein 
Zeichen, daß der deutsche Gesang in unserem Orte fleißig gehegt und 
gepflegt wird.
di- 10. Ja n u ar . (Unser M änner-G esangverein) hat beschlossen,
^  Jubelfeier der Kaiser-Proklamation durch einen Kommer-

Januar cr. im Lokale deS Herrn A. Küfsner zu feiern. Gäste 
haben keinen Zutritt.
^  11. Ja n u ar . (Todesfall.) Oberst von B lum enthal, Kom-
^ U d eu r  deS sechsten G renadier-Regim ents, ist gestorben.

-LoLal»achrtchteu.
T horn, 13. J a n u a r  1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Präsidenten deS Landgericht- in 
Konitz ist der LandgerichtS-Direktor Herrmann in Erfurt ernannt 
worden.

—  ( Z u m  T a g e  v o n  V i l l e r s e x e l . )  Der in  Aschaffenburg 
lebende 65 Jahre alte preußische Generalmajor a. D . Freiherr von  
Kraue erhielt folgendes Telegramm: „B erlin , 9. J a n u ar  1896. A n der 
Spitze der ostpreußischen Landwehr gaben S ie  vor 25 Jahren beim 
Kampfe aus Schloß Vlllersexel ein Beispiel glänzender Tapferkeit, welcher 
Ick heute dankbar gedenke. Zugleich will Ich  Ih n en  hierdurch den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern am  
R inge verleihen. Wilhelm R."

— ( S t e r b L i c h k e i  1 s s t a t i s t i k . )  D ie Gesammtfterblichkeit in  
den 247 deutschen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einw ohnern hat 
nach den unterm 8. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M onats Novbr. 1895 —  
auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Ja h re- berechnet —  
betragen: a. weniger a!S 15,0 bis 6,5 in 67  Städten , d. zwischen 15,0 und 
20,0 in 109 S tädten , unter diesen auch Thorn mit 16,5, Graudenz 
Mit 17,1 und E lbing mit 19 ,4; o. zwischen 20,1 und 25 ,0  in  51 Städten, 
darunter auch Danzig mit 2 2 ,7 ; ä. zwischen 25,1 und 30 ,0  
in 15 S tädten  ; e. zwischen 30,1 und 35,0 in  5 S täd ten ; eine Sterblich­
keit von mehr a ls  35 ,0  ist im M onat November 1895 in keiner der 
Städte zu verzeichnen gewesen. —  Die Säuglingssterblichkeit w ar eine 
beträchtliche, d. h. höher a ls ein Drittel der Lebendgeborenen in 3 
Städten , dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 36 S tädten . 
W eniger a ls ein Siebentel der Lebendgeborenen starb in 63, weniger 
als ein Fünftel derselben in 88  Städten. A ls Todesursachen der 
während des M on ats November 1895 in hiesiger S tad t vorge­
kommenen 41 Sterbefälle —  darunter 8  Kinder bis zu einem Jahre  
alt —  sind angegeben: Diphtherie und Croup 2, Lungenschwindsucht 7, 
akute Erkrankungen der Athm ungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 
25 und gewaltsamer Tod 2. I m  ganzen scheint sich der Gesundheits­
zustand gegenüber dem M o n at Oktober 1895 wesentlich gebessert zu 
haben. D ie Zahl der in  hiesiger S tad t während des M o n a t- November 
1895 vorgekommenen Geburten hat —  ausschließlich der 3 Todtgeburten 
60 betragen, dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (41) um 19 
überstiegen.

—  ( K a l k e r d e )  wird, sofern sie a ls D üngungsm ittel Verw endung  
findet, vom 1. Februar ab zu den Frachtsätzen de- D üngertarif- oder 
des Nothstandstarifs für Düngem ittel von der Eisenbahnverwaltung ab­
gefertigt werden.

—  ( V o r  d e m  h i e s i g e n  S c h ö f f e n g e r i c h t )  hatten sich am 
vergangenen Sonnabend zwei Schüler der hiesigen Fortbildungsschule zu 
verantworten, weil sie einem Lehrer derselben Widerstand geleistet und 
einer der Lehrlinge ihn auch beschimpft hatte. S ie  wurden kostenpflichtig 
der eine zu einer Woche G efängniß, der andere mit einem Verweise 
bestraft.

-/. P odgorz, 12. J a n u ar . (Begründung einer Bolksbibliothek. 
Liedertafel.) Dem hiesigen evangelischen Geistlichen Herrn Pfarrer 
Endemann sind vom Herrn Landrath D r. Miesitscheck von Wischkau 15 
Mk. zur Begründung einer Bolksbibliothek überwiesen. —  Unsere Lieder­
tafel veranstaltete gestern im Hotel „Zum  K ronprinz^" ein zweite- 
W intervergnügen, das wiederum gut besucht war. D ie Gesänge fanden 
leider nicht den gewohnten B eifall. Der instrumentale Theil wurde von  
der Kapelle de- Artillerieregiments N r. 15 ausgeführt. Den Schluß bil­
dete wie gewöhnlich der Tanz.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 11. J a n u ar . (LuftbarkettSsteuer) 
Die O rdnung zur Erhebung einer LustbarkeitSsteuer in  der Gemeinde 
S c h w a r z  brück hat die Zustimmung deS Herrn Regierungspräsidenten  
erhalten. Dieselbe tritt mit dem 1. Februar 1896 in Kraft. 3 u r  E r­
hebung kommen für eine Tanzbelufttgung bis 12 Uhr nachtS 1 Mk., 
über 12 Uhr nachts 2  Mk., für ein Konzert 1 Mk., für eine W ürfel­
bude pro Tag 1,25 Mk., für eine Schießbude pro Tag 1 Mk. Z uw ider­
handlungen unterliegen einer S trafe  von 2  bis 3 Mk.

Werliner Arief.
H u rrah , B erlin  wird W e lts ta d t! Am 7. Z a n u a r 1896, im 

J a h re  der großen B erliner Gewerbeausstellung, (vielleicht so­
gar zu Ehren derselben?) hat sich hier ein Ereigniß zugetragen, 
wie es B erlin  seit Erschaffung der W elt nicht erlebt h a t : ein 
echter J a p a n e r  erblickte hier zum erstenmal das Licht der 
W elt a ls  S o h n  eines B eam ten der japanischen Gesandtschaft, 
des D r . Thunesiro M iyao la  und dessen ebenfalls J a p a n  ent­
stammender G attin . O b  er, der B erlino japaner, auch mit 
Spreewasser „gelaust" w ird, kann vorläufig  noch nicht ver­
rathen werden. D ie lieben E ltern  sollen sich riesig freuen, 
daß der kleine Bursche gerade hier a ls  Erdenrekrut a n tra t, weil 
der Name des O rte s  und Landes der G eburt nach ostasiatisch- 
insularer Ansicht einen heftigen Einfluß aus des Menschen 
künftiges D asein haben soll. Z n  japanischer Sprache setzt sich 
nun d as liebliche W ort „B erlin " au s den S ilb en  L s r  (fürst­
lich) und lin  (W ald) zusammen, bedeutet also fürstlicher, d. h. 
prächtiger W ald , welche liebenswürdige Bezeichnung m it einiger 
Phantasie auf die Linden, m it Recht auf den Thiergarten 
bezogen werden kann. W enn es bei uns danach ginge, möchten 
die meisten wohl gern in Seligenstadt geboren sein, durstige 
Seelen in W einheim und B ierstadt, die M ädel vielleicht am 
liebsten in M annheim , u. s. w. —  Furchtbar nett wäre 
es zu nennen, wenn auf der Ausstellung die allerneueste, 
unübersehbar wichtige Entdeckung des H errn Professors
Rötgen in W ürzburg dem P ub likum  bereits vorgeführt
werden könnte. L s  handelt sich um  das P ho tograph ieren  des 
menschlichen In n e rn  vermittelst durch den Körper geleiteter, 
elektrischer S trö m e , hier in B erlin  durch Geh. S a n itä ts r a th  D r . 
Zastrowitz im Verein fü r innere Medizin bekannt gegeben. 
Geh. R a th  Zastrowitz zeigte ein von der lebenden H and aufge­
nommenes elektrisches Lichtbild, au f welchem m an genau die 
einzelnen Knochen und Knöchelchen erkennt. N u r die eine S telle , 
an welcher zwei goldene Ringe sitzen, bleibt dunkel; P ortem on ­
naies sind also jedenfalls vor »„verm utheter steuerbehördlicher 
Lichtdurchsorschung sicher. Dagegen kann m an eingehend Herz 
und Nieren künftig prüfen. Liebespaare lassen sich, um gegen­
seitig ganz sicher zu gehen, zusammen beim Herzphotographen 
aufnehmen und wissen dann im N u, w as sie von einander zu 
halten haben. S o fo r t läßt wahrscheinlich auch der Nervenarzt 
des neuen P atien ten  Oberstübchen durchstrahlen, und merkt dann 
ohne M ühe, wo eine Schraube locker geworden ist. Am schönsten 
sieht'S aber für die Ehrgeizigen au s , fü r sie ist diese Erfindung 
ein w ahres S e e len lab sa l; ohne daß ihnen wegen unerlaubten 
F ührens fürstlicher P rädikate das Geringste angehabt werden kann, 
können sie stolz und vergnügt täglich fü r ein p a a r  Nickel „D urch­
laucht" spielen. S o llte  irgend eine praktische Persönlichkeit 
schnell die Id e e  benutzen und auf der Gewerbeausstellung zu 
Thaten werden lassen, so dürften sich für den Unternehmer 
ungeahnte Einnahmequellen öffnen. E s  wäre großartig  —  anfangs 
nicht einm al die äußerliche, jetzt sogar die innere elektrische F lam m e 
—  dann ist B erlin  W elts tad t!

Wandas Mache.
Nach dem Italienischen deS A n to n io  M o ro s i.

B e rü h m t! Welch' eine erhabene Em pfindung, und wie thu t 
es wohl, zu wissen, m an sei berühm t! E s  ist nicht w ahr, daß 
m an durch die Gewohnheit abgestumpft w ird. M an  bedenke, 
daß seit zweiundzwanzig Z ähren auf allen Ankündigungen, welche 
in den Gassen der verschiedenen S tä d te , wo ich den Bogen 
führte, die M auern  bedeckten, mein Name in großen Lettern 
prangte. Zch bin berühm t.

B erü h m t! D a s  erste M a l, a ls  eine Zeitungskritik meinen 
Namen in  Verbindung m it diesem W orte nannte, fühlte ich ein 
unsagbares E tw as. E s  durchzuckte mich wie ein elektrischer 
Schlag , ein Schauer durchrieselte meinen Körper und Thränen 
tra ten  m ir in 's  Auge. D a  ich niemanden bei der H and hatte, 
um  ihn zu um arm en, denn ich befand mich allein im Zim m er 
eines H otels, t r a t  ich vor den Spiegel und w arf m ir eine Kuß­
hand zu. Z n  der Folge wurde m ir die Sache zur Gewohnheit 
und jetzt kann ich ihrer nicht mehr entrathen. W enn dies Z au - 
brewort in den Ankündigungen fehlt, spiele ich nicht. M ag  es 
Aberglaube oder A lbernheit sein, so oft m an dieses meinem H er­
zen so theuer gewordene Beiw ort vergaß, w ar m ir dann etwas 
Unangenehmes begegnet.

W er au s der Z ah l der freundlichen Leser kennt mich nicht 
wenigstens dem R ufe n ach ? H inter m ir liegt allerdings nicht 
die vierzigjährige künstlerische Vergangenheit eines Ernesto Rossi, 
ich besitze nicht den R uhm  eines C alv ine, meine S t ir n  um w in­
det nicht der Lorbeer einer R is to r i ; nach P a g a n in i jedoch komme 
ich, m it dem Unterschiede, daß er todt ist, während ich lebe und 
mich der S on ne  erfreue.

W er ich bin ? H at m an es nicht errathen ? . . . Kennt man 
nicht mein Buch, d as unter dem Titel „Erinnerungen" vor etwa 
drei Z ähren  allgemeine Begeisterung hervorgerufen und die 
Konzerte, welche ich in allen S täd ten  der W elt gegeben? . . . 
Kurz, ich bin ich, und dam it genug.

Zch darf von m ir sagen, daß ich dreim al die W elt fast 
von einem Ende zum anderen durchwandert bin. Außerdem 
bin ich K om m andeur dreier O rden, besitze Kreuze, Diplom e, P e r ­
gamente, goldene und silberne Ehrenbecher. Zch habe P ferd  
und W agen, die vor der H au sth ü r harren. Zch könnte jede 
Woche meine Tabakdose wechseln, würde nicht die m ir angeborene 
Abneigung gegen das Schnupfen mich daran  hindern. M ein 
H au« ist ein w ahres M useum, für da« ausschließlich N ina, 
meine theuere und treue G attin , S orge  träg t.

Kurz, ich besitze R u hm , Reichthum und ein W eib, d as mich 
anbetet. Nichts fehlt m i r : das Publikum  vergöttert, die Kritik 
umschmeichelt, die anderen Violinvirtuosen beneiden mich, ob­
wohl sie m ir äußerlich die zärtlichste Freundschaft bezeugen . . . 
fü r mich giebt es keine Enttäuschungen, denn ich bedeute eine 
Macht. Zch bin glücklich, mein D asein gleicht einer im warmen 
Sonnenschein blühenden Rose ohne D ornen . . .

Doch nein, ich irre  mich, es giebt etw as, das mich peinigt 
und q u ä lt, m ir das Leben verbittert . . . freilich n u r eine 
Kleinigkeit, aber gerade deshalb um  so unerträglicher. Zch weiß

nicht, welch' ein böser Geist sich gegen mein Glück verschworen 
haben mag.

W a n d « !
W and a, wer sollte das nicht wissen, ist mein Kind, mein 

Augapfel, mein alles . . .  E in rosiges Geschöpf mit blonden, 
gelockten H aaren, m it einem P a a r  A ugen, b lau  wie das M eer 
—  das heißt, wenn es wirklich blau ist —  und einem M ttnd- 
chen zum Küssen. E in  zierliches D ing , ein vom Himmel 
zur Erde herniedergeschwebter Engel, doch welch' ein la u ­
nenhaftes, eigenwilliges, unbeugsames Köpfchen! D er ganze 
P a p a !

W anda ist für mich ein Gegenstand der Verzweiflung, das 
Kreuz, welche» zu tragen ein grausam es Geschick m ir auferlegt 
hat, der lebende Beweis dafür, daß Genie sich nicht vererbt. 
M ein G o tt, ich hatte nur einen Wunsch, ein S treben , einen 
Ehrgeiz in meinem Leben. Zch pflichte der oft gehörten Ansicht 
nicht bei. es sei kein Mensch m it seinem S tan d e  zufrieden. Zch, 
selbst m it ganzer Seele Künstler, kannte kein höheres V erlangen, 
a ls  daß meine Kleine eine T ua und Torricelle übertreffe, ich 
wollte au s ihr die größte Violinspielerin des Jah rh u n d erts  
machen. M ein  S tra d iv a r iu s  sollte a ls  mein rechtliches Erbe 
an sie übergehen, doch nicht, um in einer Kassette zu schlummern, 
sondern um uriter ihren Händen zu singen und zu klagen, die 
Herzen erbeben zu machen wie bei m ir. Doch ach!

Handelt es sich um irgend eine Schelmerei, spricht man 
mit ihr von Reisen, Wissenschaft, kurz allem, so ist W anda 
dabei, allein von Musik m ag sie nichts hören. Diesem reizen­
den, launischen Köpfchen ist musikalischer S in n  versagt geblieben, 
und auch nicht die S p u r  einer Hoffnung, diesen zu beleben. 
W enn sie wenigstens G ehör h ä t te ! Nicht das kleinste, einfachste 
R ezitativ bleibt in ihrem Gedächtnisse haften . . . W ahrhaftig , 
es ist zu v ie l!

W a s  meine F ra u  und ich versucht haben, um in dem 
Kinde Liebe zur erhabenen Kunst zu wecken, davon kann man 
sich kauin eine Vorstellung machen. I h r  gesammtes Spielzeug 
enthielt Spielwerke aus der H and erster M eister und kostet, 
mich ein Heidengeld. D er Klang des P ian o fo rte s  macht aber 
die Kleine nervös, die Töne, welche mein Bogen dem In s t ru ­
mente entlockt, verursachen ihr fast Krämpse. W o alles bewun­
dernd meinem S p ie le  lauscht, da gähnt sie! S ie  gähnt, wenn 
ich meinen Z uhörern Thränen entlocke.

Trotzdem habe ich mich ins unvermeidliche fügen und zu 
meinem eigenen Schaden lernen müsse», mich dem W illen 
meine« kleinen Tyrannen nicht zu widersetzen. W anda mag 
B ildhauerin  werden, sie wird vielleicht Novellen und Rom ane 
schreiben, darüber habe ick mich bereits in meinen „E rinn erun ­
gen" eingehend ausgesprochen. W ie eü aber gekommen ist, daß 
ich mich ihren Launen habe unterwerfen müssen, weiß wohl niemand.

D er Hergang w ar fo lg en der:
W ir befanden uns in R io-Z aneiro. D er dam alige 

Kaiser D om  P ed ro  II . wünschte mich zu hören, und m ir lag 
ganz außerordentlich daran , bei dem gelehrten Monarchen einen 
günstigen Eindruck hervorzurufen. M an  kann sich daher denken, 
wie viele P roben  ich während der vorangehenden zehn Tage 
m it meinem Klavierspieler machte. D er alte gute H err w ar 
ganz besonders zufrieden m it m ir, und doch w ar es nicht leicht, 
seinen Beisall zu erringen. Alle S tilga ttungen  w aren in dem 
P rog ram m e vertreten, welches ich an drei Abenden im kaiser­
lichen Palast«  exekutiren sollte.

E s  w ar am Tage S ank t Ntkolo.
W anda, ein kindliche« G em üth, hatte am  Vorabende ihren 

S tru m p f auf das Kaminsims gelegt, in jenem harmlosen G la u ­
ben, den w ir wohl alle im glücklichsten Alter unseres Lebens 
gehegt hatten. S ie  erwartete eine entsprechende M enge Näsche­
reien, P uppen , Spielsachen, und schließlich auch, weil W anda 
schon begriffen hatte, daß man allerhand dafür haben kann, 
einige Silberm ünzen. E in  höllischer Gedanke, denn dies ist 
wohl die richtigste Bezeichnung, kam m ir in den S in n . Um 
M itternacht, a ls  mein Töchterchen fest schlief, und vielleicht von 
den eS erwartenden Ueberraschungen süß träum te, steckte ich ein 
Buch in den seidenen S tru m p f . . . .  E s  w ar eine Violin- 
schule nach neuester, bewährter Methode.

D er Konzertsaal bot einen überwältigenden Anblick. D er 
ganze Hofstaat w ar anwesend, ebenso der brasilianische Adel und 
hervorragende Persönlichkeiten der fremdländischen Kolonie. Zch 
befand mich in einem Zustande hochgradiger Erregung. W iewohl 
seit lange gewöhnt, in Anwesenheit gekrönter H äupter zu spielen 
und Trium phe zu feiern und ungetheilten Beifall zu ernten, 
bemächtigte sich meiner an jenem Abende eine gewisse unerklärliche 
Unruhe ; sie zu mildern, trank ich vor meinem E in tritte  in den 
S a a l  eine Orangeade.

M ein a lte r F reund S a n d ro  saß bereits am P ianoforte  und 
ließ seine F inger über die Elfenbeintasten gleiten. Die Kassette, 
welche meinen S tra d iv a r iu s  enthielt, lag au f einem mit S a m m t 
überzogenen Tabouret. Nachdem ich mich vor dem kaiserlichen 
P a a re  ehrerbietig verneigt, öffnete ich die Kassette und griff mecha­
nisch nach dem Instrum ente. Z m  selben Augenblick zuckten meine 
Hände wie vor der B erührung  irgend eines R ep tils  zurück.

W as w ar d a s ? ! . . . E tw as, wie eine Wolke legte sich vor 
meine Augen, und n u r mit Aufgebot aller Selbstbeherrschung v er­
mochte ich die W uth zurückzudrängen, die in meiner B rust aufloderte. 
ES w ar nicht meine Violine, die vor m ir lag , sondern . . . o 
Entsetzen! . . . W andaS P up pe , die mich mit ihren G lasaugen  
kalt, unverw andt, ja  ich glaube säst, höhnisch anstarrte . . .

W anda hatte sich gerächt!
E s bedarf wohl keiner Versicherung, daß ich sie von jenem Tage 
an in Ruhe ließ, und ihr nie mehr von Musik sprach.

6 .  L .
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8ei«Is»stsRs Mjeder Art, S am m t-, 
^1;-u'Polve1v  

bivrlrt an 
P r iv a te  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
__  __  genauer Angabe des Gewünschten.

von klton 5l Xeusson, 8siäonvLaron-ksdrik, Lrololll,



Oeffentliche

Aufforderung.
Am Sonntag den I. September 1885

abends zwischen 10 und 11 Uhr ge- 
riethen zwei Obergefreite des damals 
zur Schießübung in Thorn weilenden 
Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 5 auf 
dem anl Eisenbahndamm entlang 
führenden Wege zwischen Schlttsselmühle 
und Podgorz wiederholt mit Zivil­
personen, die zumeist vom Tanze in 
Schlüsselmühle kamen, in Händel.

Ein Zivilist, ein noch junger Mensch, 
soll von den beiden Obergefreiten mit 
blanken Seitengewehren verfolgt, bei 
einem von Schlüsselmtthle herkommen­
den Unteroffizier des In fan terie-R egi­
ments Nr. 21 Schutz gesucht haben, 
indem er gerufen: „Die Artilleristen
wollen mich todtschlagen."

Der Unteroffizier tra t den V er­
folgern mit den Worten entgegen: 
„W as ist denn hier los?"

Nach Aussage des Unteroffiziers soll 
nun der eine Obergefreite mit blankem 
Seitengewehr einen Hieb nach dem 
Vorgesetzten geführt, ihn aber nicht ge­
troffen haben, weil derselbe schnell zur 
Seite sprang.

Der Unteroffizier bekundet weiter:
Nachdem er dem Angreifer das 

Seitengewehr entrissen, hätten beide 
Obergefreite dasselbe gepackt und es 
ihm mit vereinten Kräften gewaltsam 
wieder entrissen, worauf der eine der 
Leute mit der Waffe davongelaufen, 
der andere von ihm gefaßt und fest­
gehalten worden sei. Der betreffende 
Zivilist hatte sich inzwischen entfernt.

Die Ermittelung dieses Zivilisten ist 
bisher nicht gelungen. Derselbe wird 
hiermit öffentlich aufgefordert, seinen 
Namen unter gleichzeitiger Wohnungs­
angabe dem unterzeichneten Gericht zu 
den Unteriuchungs-Akten wider Nemitz 
— Ulk. Er. P r.L . 16/95 mitzutheilen.

Dieselbe Aufforderung ergeht an alle 
sonstigen Personen, die etwa noch 
Zeugen des betreffenden Vorfalles ge­
wesen sind.

P o s e n  den 7. Ja n u a r  l896 .
Königliches Korps-Gericht des 

V. Armee-Korps.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Neustadt, Band I I I ,  B latt 100, auf 
den Namen der Käsehändlerin

geb l i n r n v t L k »  
in Thorn eingetragene, zu Thorn Neu­
stadt belegene Grundstück

am 13. M ärz 1896
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht ver 
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 715 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzunge nund andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun- 
gen, sowie besondere Kaufbedingungcn 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

Thorn den 6. Ja n u a r  1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von T horn, 
Alte Jakobs-Vorstadt, B la tt 36, auf 
den Namen der Schlosser l .v « p « I c k  
und l i s t l i a r t i » »  geb

- H tpv«^ i»8 lii'schen  Ehe­
leute eingetragene, zu Thorn, Alte J a ­
kobs-Vorstadt, belegene Grundstück

am 18. M ärz 1896
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit einer Fläche 
von 6 Ar 28 m -M tr. zur Grundsteuer, 
mit 510 Mk. Nutzungsw rth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 4. Ja n u a r  1896.
Königliches Amtsgericht.__

Kehrlinge
können sich melden bei

8 l6 6 k m rn n i, Korbmachermeister,
_____________ Schillerstraße 2.- _
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.

K S liA le llm .
w e sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und vers. Postpackete enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,40 Ver 

Pfund.
dieselbe Qualität son rt (ohne steife) 
mit M k. 1,75 p e r  P fd ..  geg. Nach 
nähme ooer vorherige Einsendung des 
Bet ages. Für klare Waare garantire 
und nehme was wärt gefällt zurück. 

Nuckolk lNüllei-, T to lh  i. P o m » .

8 .5 0 0 ,0 0 0  
sslascfien

xvSrltnÄSl «»rvr SemLUnlel. Hallen», «esierunrx. ̂
Uark« Gloria, weiss oäer rotk 60 pl., -lare» 
Italia, weiss oäer rotk 90 ?f., Vilw <«A ?»8l« 
No 1, 3. 4 »lk. 1.05 bis Alc. 1.55. <^t«1 
Vvloxna, 0»8le111 Roman,. Vt>i-inontIi und 
ttarsala Alk. 1 .90, Renla 8l<>!1ir,na Mr. 2.— 

per k'Iasoke.
(Lei ^dnakme von 12 ^laseken Radau.) 

vie Weine, 8ovvie ansfüstrlieste kreis-! 
listen sind in I s to r u  durest uaest- 
8deil6näe firmen 211 stetesten:

0. kuksok, Rreitestr. 20, k. 8r>- 
minski, Wind- u. Reili^eKeiststr.-Reke, 
Lduard koknert, Lolvv. n- Weiustaudi. I

d r am M agen  leidet,
l theile icki unentgeltlich mit,
^ w e l c h e  Schmerzen ich ausaestan- 

den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da- 

____  von befreit bin.
1. ?rövk, Schutzmann a. D .,

Hannover, Welßekreuzstr. 10.

zu

Zalireslohnlisteil,
RegiebW Nlijlveisungk!!

für die
Nordöstliche Lsutzewrrkr-Srrufrtzenolle,«schalt

sind zu haben in der

6 . V 0 iu b r6 ^ 8 lii'^ '"  B nO rillkerei.

k K k W s-W ftU -!
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 

^  Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher innegehabte

E m M M N  U .

ganz ergebene ^

« VsNälLsrtzL U. Lake L
^  vormals lS  , ^
^  ^K It^ tsck tlU S l»S A  N tt i l lL t  2 1 ,  ^
^  welche nach dem Brande der Neuzeit entsprechend eingerichtet sind, eröffnet habe ^  
^  und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde.

Unter Zusichernng promptester und sorgfältigster Bedienung, bitte ich um ge- ^  
-A  neigten Zuspruch und zeichne Hochachtungsvoll ^

*  ^  l i k v w a - k .  *

S « r I » i » v v » « t L v ,  - M U
Pferdedecken, Woilnchs, Reisedccken,

rV»x«ntu«I»v, V̂r»8 «nrip8.
em pfiehlt die T nchhandlnng

VorrlijMnSiuMsl
türkische P ß llW eu  l>. 2 0  P f. a>>

empfieh» ü ilo r i t r  I<a«i8«ti.

M - M  R .
zu 4V-, Prozent zur ersten Stelle aus ein 
städtisches Grundstück von sofort gesucht. 
Offerten unter ll. in der Exp. d. Ztg.

Wielhslrontrakls-
Formulare

sowie

Wichs - Ouittungsbiilljkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______vouibrtnvskr, Knchdvucherei
iQine Wohnung, l. Etage, 5 Zimmer, 
^  Küche u. Zubehör ist vom 1. April zu 
vermiethen. k'rokirork. Elisabethstr. 6.

2 Stuben, Küche u. Zubebör
zu vernm-lln-n. Bückerstrafte Nr. tt.
U M - 3. Etage, M ß
3 Zim. 430 Mk., verm.
O  eleg. möbl. Zim., a. zu'ammenhäng. ll. 

Burschena. z. v. Cnlmerstr. 12, 3 Tr.

l o s e  o 3 «II. s o  «1.
rur Wetrer Oombau-

Ziehung nom  7 . - 1 0 .  F ebrnav ,

iiauplgkivinn 50 000 IVl.
sind zu haben in der

k r M t io i l  der „Thorner Presse",
kratharinen- u. ^krirdrichstr -Llkk.

5 500 mit 90 0/0 garsntlrte kewinne

Zsrlw vr Ptsräv-Lottvris
riekung am >4. unä «5. Februar «896.

8 a u p t § 6 > v i n n 6 :
1 ä N .  3V v v v .  23 0« v .  l 5 V00 . 12 000. 10 000 , 8000. 7000 ere  W e r th ,

in 8nnnnk:
5530 Keivinne von ruo. «ülark 260 000.

1,086 ä l Uh. — 11 1,086 für 10 Lllr. — korto Ullä I,i8t6 20 ?f. empüehlt 
und ver86nä6t anest §6A6n Lriefmarken oder unter Xaestnastme

^ I I t l e » '  i!ii?a«i> :r.
Um baldige 8e8lel!ung bitte «ob, da die l.0 8 v erster Lotterie 

^ausverkauft tzvaren.

5500 mit 90 0/0 garantirte Keivinne

«LI « « . !  Ilioen. W i« . »°rkt B.
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Rücke und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Tblr. hat zu verm,ethen

»I Culmersträste 20, t.
H e  von Herrn Or. laworomor in der 2̂  

Etage des Hauses Altstadt 20 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung ist vom 1. April 
1896 zu vermiethen.
____________ 1. l.ange, Schillerstraße 17.

2 «M k A»bn>
____________ Copperniknsstraße
i»44)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdeft. u. W'gengelaß Wildstr. 74. 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 8. diitr-

Die bisher von Herrn ŝeb innegehabte

herrschaftliche U ch lim g ,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör 
ist vom l. April zu vermiethen.

gut möbl. nach dem Markt belegene Zim- 
^  zu verm. Neustadt. Markt 20, I. 
^Bm Neubau Hundestrafte 9tr. 9 sind 

Wohnungen, bestehend aus 3 Zim., 
Kabinet, Küche, Entree, Zubehör, sowie 2 
helle Keller, die sich als Werkstätten, 
Lagerräume oder Geschäftskeller eignen, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerstraste 1, Eingang von der Bank-
straße, bei L'. _____________
sLUn mö l. Zrm., Aussicht nack der Bre leftr., 
^  z. verm._____ Bäckerftraste 33. II.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Kacke, Mädctnngelaß und Zubehör «ft 
B aderstraße 19, dritte Etage (Boß), 
sortzugshilber vom l. April zu vermiethen.

v k  L . v L k «
enipfiehlt ^

s t ö l h s t l l l k ^ f f j V l l  ^ l l l l l l l l O ö ,  srvirlitzll iin.I verwertlea
krcuz'aitig, eis. Panzer« mmstock, neuest- r 1 1  H » 7   ̂ >

Konstruktwn von _____  U  . e ,

U W ^ M O M a r k ^ W U  ^
_______ an. 10 Jchre Giranti-».________ k s 4 S N t t t .n  w 3 .I tv ,

1 kl. möbl, ^  v, s°ŝ  ^  vernn Gerstenstr, 8, j„  «1. 25.

On. Spi'angoi-'oelie IVIagenli'opfen.
vestandlbeile:Oebrauvbs-^nv/eisung:

Lei Ilestellceit oder ästnliestem 
Iln^vostlsein nestme man die 
klaren tropfen. Lei Ver- 
8dopfun^ und Hämorrstoid., 
umA686düdielt. Rindern 10 
stis 20 tropfen auf ^ueker 
täßsliest 1 mal. Dr^vaelwene 
l ^steelollel voll, 2 bis 3 
mal tä^liest. LeiKämorrlioid.

3 stis O-wonatliester 
Oedranest.

------  6iei8 >1 80 61.

8pirit. vini. ^.loe eap. Rad. 
Oent. Rad. Rstei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Oalam. 
Rstinom. 2edoar. ^mmoniae. 
Runßs. larie. Oroeus. stisp. 
8uee. dunip. Rol. dnßsland. 
Rlor Ostamomill. rom Rol. 

Neliss. Herb. I'st^mi. 
d'sterialc. venet.

R ilia len :
ttambueg, Köln. feankfurt a. lg., ?eag, 

üudapest.
Unser Rureau star über 21000 patenl- 

angelegenstkilon stereit8 erledigt. Ver- 
>vertl»un^8-Verträßse werden von über l'/, 
Million hlark ast^68estl0886n. Wir festen 
^nflrläruuK kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis.

Empfehle
gut kochende geschälte Erbsen

L Pfd. 12 Pf.,
graue Erbsen ü Pfd. 12 P f . 
weiße Bohnen von i3 Pf. P Pfd. an, 
Linse» von 20 Pf. per Pfd. an,

sowie meinen
vorzüglichen G ries u. Grützen

in sehr frücber guter Qual tät,

lVloritr lLaliski, ClisallMtr. 
Gegen Kälte u Nässe

empfehle ich meine sehr warm en, reell gearbeiteten
lälmliiili«, lüMelniIie, 

Nelzkchuhc« Stiefel
für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krundmann, Thorn.

^ H ö b l. Z im m er für 1 od. 2 Herren vom 
^ ^ 1 .  Januar billig zu verm iethen.

tt .  K a llas , W w., Schillerstr. 5, II. 
1 mödlirte Wohnung mit Bnrsckengelaß
4____________ Gerechteftrahe lZ.
lQme mö- l. Wohnung, 2 Zimm. pt.. sofort 

billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.
Eine herrfchaftliche

Schulstraße Nr, 15, vom I. Januar 1896 zu 
vermiethen, tz S o p p S f l .

Mühlenetablissemmt in Bromberg.
P r e i s - E o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo ober 100 Pfd.

7  7  . '  ' Kl-ic-
u, Priskßvlillmicht»-

F o r m u l a r e
sind zu haben in der

L .o o m b p o iv s k i '^ u k l ik l l t l r M tz r tz i .

Ein groster Lagerkeller
ist im qanzen. auch getheilt, sof. zu verm. 
Cnlmerstr. 9. Zu ersr, i, Geschäft daselbst,

Dies« leinen Uree's — Uk. 2,50 bis LIK. 
7.— per russ. Rfuud von 4l0  Or. — un-
«reeiokt an kesolimsok u. /^roma empüostlt

Kleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm.

Metall- und llolrLäege,
8tel->)«;I>lMl«i>, Ki88«n uin« «leelien

billigst bei
0. 8a»-t>kW8lii, Seglerstr. 13.

sowie

Kahn- und Deputat 
littcher

sind zu haben.
V v u i b r o v r ^ k i ,  B u c h d c u c k e r e i.

V i v v l » .
Mein Obst- und Gemüse Garten ist an 

einen Gärtner zu verpachten.
ikH vtbx.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . . 
Weizen-Futtermehl . . 
W'izen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . .
Roggenmehl 0/1 . .  . 
Roggenmehl I . . . 
Roggenmehl 11 . . . 
Commis-Mehl . . . .  
Roggen-Schrot . . .
Roggen-Kleie . . . .  
Gersten-Graupe Nr. l . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graup' Nr. 5 .  
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. l . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gerften-Futtermeht . . 
Buckweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze I I . .

vom
11. /1.
Mark

bisher
Mark

14.40
13.40
14.80
13.80
11.40
11,
7.60
4.60
4 ,-
9.60 
9,
8.40 
6,20 
8,20
7.20
4.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.20
8.70
8.20
6.40
4.60 

14, 
13.60

14.20
13.20
14.60
13.60
11.20
10,80
7.60
4.40
3.60 
9,80 
9 -
8.40 
6,20 
8,20
7.20
4.20

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.20
6.70
8.20
6.40
4.40

14.60 
14,20

Druck und Verlag von E. Dombrow-tt in Thorn.


